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Nr. 243. Abend Ausgabe. 


Die Wiederaufnahme des Verfahrens. 
A Berlin, 5. April. 


Nachdem die Beſtrebungen, eine Entſchädigung unſchuldig Ver⸗ 
urtheilter auf dem Wege der Geſetzgebung herbeizuführen, bisher an 
dem Widerſtande der Regierung geſcheitert ſind, wird jetzt der Spieß 
umgedreht und eine Verſchlechterung der Geſetzgebung angeſtrebt. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ greift die beſtehenden Vorſchriften über die Wieder: 
aufnahme des Verfahrens an. Sie führt aus, die Leute, die als un⸗ 
ſchuldig Verurtheilte in den Zeitungen vorgeführt werden, ſeien ihrer 
Mehrheit nach Schuldige, die lediglich aus dem Umſtande Vortheil 
zögen, daß ihnen nach Ablauf einer langen Friſt der Beweis ihrer 
Schuld nicht mehr zum zweiten Male mit derſelben Sicherheit ge⸗ 
führt werden kann, wie er ihnen unmittelbar nach der begangenen 
That geführt worden iſt. Das ganze Rechtsmittel der Wiederaufnahme 
des Verfahrens ſei fehlerhaft conſtruirt. a 

Ich meine, daß dieſe Auffaſſung durch die Thatſachen ſehr wenig 
unterſtützt wird. Von dem Rechtsmittel der Wiederaufnahme des 
Verfahrens wird in ſehr wenig Fällen ein erfolgreicher Gebrauch ge⸗ 
macht. Zwei Mordproceſſe, die im letzten Jahre großes Auffehen ge⸗ 
macht haben, haben gezeigt, mit welchen Schwierigkeiten ein ſolches 
Verfahren durchzuführen iſt. Das eine iſt der Proceß Speichert in 
der Provinz Poſen, in welchem das Gutachten einer hervorragenden 
Autorität vorlag, nach welchem die Gerichtsärzte, die in erſter Inſtanz 
vernommen waren, von einer unhaltbaren wiſſenſchaftlichen Theorie 
ausgegangen waren. Das Andere war der Proceß Wilhelm in Elber⸗ 
feld, in welchem eine unter ſenſationellen Umſtänden abgelegte Selbſt⸗ 
bezichtigung einer anderen Perſon als des Verurtheilten vorlag. Die 
Gerichte ſind in beiden Fällen der Anſicht geweſen, daß die zu 
Tage gebrachten neuen Thatſachen nicht geeignet ſeien, die Entſchei⸗ 
dung umzuſtoßen. Mir ſteht über dieſe conereten Fälle ein Urtheil 
nicht zu, aber beide bekunden doch, mit wie großen Schwierigkeiten es 
verbunden iſt, eine einmal gefällte gerichtliche Entſcheidung wieder 
umzuſtoßen, ſo daß, wenn die Gerichte nur eine pflichtmäßige Prüfung 
anwenden, von einem Mißbrauche des beſtehenden Rechtsmittels nicht 
die Rede ſein kann. Und andererſeits ſind doch wenigſtens einige 
Fälle anzuführen, in denen vermittelſt dieſes Rechtsmittels Perſonen 
zur allſeitigen Anerkennung ihrer Unſchuld gelangt ſind. 

Es wird ja kein Menſch ein Intereſſe daran haben, es einer mit 
Recht verurtheilten Perſon zu erleichtern, ſich nach einigen Jahren 
wieder herauszuſchwindeln und gar noch als Märtyrer hinzuſtellen. 
Wenn die Auffaſſung der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ durch 
Thatſachen belegt werden könnte, ſo wäre es ſehr angemeſſen, dieſe 
Thatſachen der Oeffentlichkeit vorzulegen. Es würde dadurch einer⸗ 
ſeits der weit verbreiteten Empfindung entgegen gearbeitet, daß die Ver⸗ 
urtheilung Unſchuldiger ſich häufiger zuträgt, als es in einem Rechts⸗ 
ſtaate erträglich iſt und zugleich würde eine Abänderung des Geſetzes 
vorgearbeitet, die, wenn jene Thatſachen richtig ſind, als eine Reform 
betrachtet werden müßte. 5 

Allein ich glaube nicht daran. Ich ſehe in dem Artikel der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ nur ein neues Symptom da⸗ 
für, daß in unſerer Zeit die Beſtrebungen, welche ſich darauf richten, 


den Rechtsſchutz des Verfolgten zu verringern, größere Ausſichten 


haben, als die Beſtrebungen, dieſen Rechtsſchutz zu verſtärken. 


Deutſchland. 
& Berlin, 5. April. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung.] In der heutigen Sitzung, welche mit der Einführung 
der beiden neugewählten Stadtverordneten Erdmann und Selle er⸗ 


Öffnet wurde, gelangte eine Angelegenheit von principieller Bedeutung] Bezogen wurde von Hilfsdünger namentlich Peruguano, Chilifalpeter, 


Villa Warthofen.“) 


Roman in zwei Büchern von Hans Warring. 


Sie legte ihm leiſe die Binde um das Haupt. 

Dabei bemerkte ſie, daß ſein dunkles Haar von weißen Silber⸗ 
fäden durchzogen war. Sie ſeufzte und ihre Hände zitterten. 

„Haſt Du heftige Schmerzen, Leo?“ fragte ſie. 

ei — es war eine Entzündung da, aber jetzt iſt es 
eſſer.“ 

„Gott ſei Dank!“ ſagte ſie innig. 

„Man ſagt mir, daß es noch Wochen 
operationsreif iſt.“ 

„Armer Mann, Du mußt Geduld haben!“ 

„und Du willſt fo lange in dieſem dunklen Krankenzimmer 
bleiben?“ 

„Gern, Leo, wenn ich Dir Deinen Zuſtand etwas erträglicher 
machen kann.“ 

„Das iſt ſehr gütig von Dir — ich danke Dir!“ 

Er taſtete nach ihrer Hand, und als er ſie gefunden, führte er ſie 
an ſeine Lippen. 

Dann wurde es ſtill im Zimmer. Ueber das Geſicht des Blinden 
hatte ſich ein Ausdruck von Ruhe und Zufriedenheit gebreitet. Nach 
einer Weile, als ſie bereits meinte, er wäre eingeſchlafen, rief er noch 
einmal leiſe ihren Namen: f 

„Sylvia!“ 

„Was wünſcheſt Du, Lieber?“ 

„Du wirft es hier ſehr unbehaglich finden, es iſt nichts zu Deinem 
Empfange vorbereitet.“ d 

„Mache Dir deshalb keine Sorgen, ich habe Suſanna mit⸗ 
gebracht, fie wird alles Nöthige anordnen.“ 

„Wird ſie Deine Zimmer drüben im Stand ſetzen?“ 

„Ich habe gedacht, es wäre beſſer, wenn ich in Deiner Nähe 
bliebe. Ich laſſe das Eßzimmer für mich einrichten.“ . 
= 0625 ging ein Ausdruck von Zufriedenheit über das Geſicht des 

inden. 

„Wird es nicht Zeit ſein, zu Bette zu gehen?“ fragte ſie nach 
einer Weile beforgt. 

„Laß mich noch ein paar Minuten bleiben — erzähle mit etwas 
— ich möchte Deine Stimme hören.‘ 5 


— ——— 
) Nachdruck verboten. 
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dauern kann, bis der Staar 


er 


e 
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Neunnundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


zur Verhandlung, nämlich die Frage wegen Gewährung der Penſions⸗ 
berechtigung an die techniſchen Lehrer der höheren ſtädtiſchen Lehr: 
anſtalten. Der Magiſtrat iſt der Anſicht, daß die Bewilligung dieſer 
Forderung nicht angänglich erſcheint, da nur drei Lehrer dieſer Kategorie 
eine volle Beſchäftigung (24 Stunden wöchentlich) hatten, dieſe volle 
Beſchäftigung aber die unumgängliche Vorausſetzung für feſte An⸗ 
ſtellung und Penſionsberechtigung ſein müſſe. Stadtv. Dr. Schwalbe trat 
energiſch für die Petition der Zeichenlehrer ein, da dieſe Angelegenheit in 
vielen anderen Städten bereits im Sinne der Petenten und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung geregelt ſei. Die Wichtigkeit des Zeichen⸗ 
unterrichts ſei anerkannt, und das Anſehen der Lehrer würde durch 
Verleihung der Penſtonsberechtigung in wünſchenswerther Weiſe ge⸗ 
hoben werden. Obgleich Stadtſchulrath Dr. Fürſtenau im Sinne 
der angeführten Gründe des Magiſtrats dagegen Widerſpruch erhob, 
beſchloß die Verſammlung doch, gemäß einem Antrage des Dr. Schwalbe, 
die Angelegenheit nochmals einer gemiſchten Deputatton zur Berathung 
zu überweiſen. — Der Antrag des Magiſtrats, zur Errichtung eines 
Denkmals für den Kurfürſten Joachim II. in Spandau einen Zuſchuß 
von 10 000 Mark zu bewilligen wurde, ebenfalls an einen Ausſchuß 
zur Vorberathung überwieſen. — Bei Gelegenheit der Debatte über 
eine Vorlage, betr. die Genehmigung einer Skizze zum Bau eines 
Gemeindeſchulhauſes, deren erſter Entwurf vom Polizeipräſidium 
nicht genehmigt worden war, kam wieder namentlich die neue Bau⸗ 
ordnung und die polizeiliche Handhabung derſelben zur Sprache. 
Von Seiten mehrerer Stadtverordneten wurde angefragt, ob ſolche 
Nichtbeſtätigungen in größerem Umfange vorgekommen ſeien, was der 
Magiſtratscommiſſar Stadtbaurath Blankenſtein verneinte. Stadt⸗ 
verordneter Wohlgemuth beſchwerte ſich darüber, daß die von der 
Verſammlung dem Magiſtrat ſchon vor Jahresfriſt gegebene Anregung, 
eine gemiſchte Deputation zur Prüfung der neuen Bauordnung und 
deren Mängel vorzuſehen, noch immer keine Erledigung gefunden 
habe. Zu einem poſitiven Beſchluſſe führte die Debatte nicht. 

A Berlin, 5. April. [Vierter allgemeiner Vereinstag der 
deutſchen landwirthſchaftlichen Lance de Die Ver⸗ 
einigung deutſcher landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften hat bisher ihre 
allgemeinen Vereinstage ſtets im Monat Februar in Berlin abgehalten. 
Die wegen mancherlei Hinderniſſe erforderlich geweſene Verſchiebung auf 
die Oſterwoche iſt dem Vereinstag anſcheinend nicht günſtig geweſen. Die 
9 mögen manchen Vertreter fernhalten. Der Vereinstag tagt hier 
im Club der Landwirthe in der ſtädtiſchen Markthalle der en 5 
Derſelbe ſetzt ſich, wie der allgemeine Vereinstag der Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, dem er nachgebildet wurde, zuſammen aus 
den Abgeordneten der zugehörigen Verbände und Genoſſenſchaften. Alle 
Mitglieder derſelben haben das Recht, den Sitzungen u ig Ha und ſich 
an den Berathungen zu 8 das Stimmrecht üben aber nur di 

0 


erſte Verſammlun 
Kreisrath Hags⸗ 


I. Kreisrath Haas erſtattete den Verwaltungsbericht über das ver⸗ 
gan ene Geſchäftsjahr. Die Vereinigung und die zu ihr ‚gehörigen Ver: 
ände haben jich ſtetig fortentwickelt. Von landwirkhſchaftlichen Conſum⸗ 
vereinen n Vereinigung 1884 278 mit 13 148 Mitgliedern, 1885 
388 mit 17519 Mitgliedern, 1886 425 mit 21 548 Mitgliedern, 1887 in 
8 Verbänden 538 mit 26 182 Mitgliedern. Der Umfang der Verbände 
und der einzelnen Genoſſenſchaften iſt ſehr verſchieden. er Verband in 
Baden 227 Vereine, der im Großherzogthum Heſſen 143, der rheinpfälziſche 
50, der von Göttingen 7, der von Osnabrück 26, der von Oldenburg 39, 
der von Schleswig⸗Holſtein 36 und der von Oſtpreußen 8 Conſumvereine. 


„Unſere Carola grüßt und küßt Dich.“ 


einigung, davon 62 
und Weſtpreußen und Heſſen. 
heim, der ſich mit 5 Genoſſenſchaften gebildet hat, ſind bereits 13 hinzu⸗ 
peiteten. Von andern Arten von 


Hälfte der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften, abgeſehen von den 
genoſſenſchaften. 


buttergeſetz von Erfo 
Exportes der Molkereiproducte eingeſetzte Commiſſion bisher nicht zu⸗ 
ſammen getreten. Einer neuen Commiſſion werden außer zwei Vertretern 
der Vereinigung je zwei Delegirte des milchwirthſchaftlichen Vereins und 
der großen deutſchen landwirthſchaftlichen Geſellſchaft beitreten. Ein 
Muſterſtatut für Molkereiverbände iſt 
Ausſicht auf das neue ee nicht verſandt worden. Als 
die bedeutungsvollſte Erſcheinung in 

ſieht der Vorſitzende die in An 


eitung. 


dition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


alten Beſtellungen auf die — welche un er Montag 
reimal e 


zweimal, an den übrigen 


agen d rſchein 


Freitag, den 6. April 1888. 


Knochenmehl, Superphosphat, Kainit und Thomasſchlacke, zuſammen 457 g3* 
Gentner im Werth 
Erdnußkuchen, 1 


von 1303549 Mark; an Futtermitteln (Palmkuchen, 


Kleie u. ſ. w.) wurden 342 095 rim 


Werthe von 1 207 463 Mark bezogen. Geringer war der Bezug an 
Sämereien, Steinkohlen, Kohlen u. ſ. w. Der Geſammtb betrug 
1117677 Centner im Werthe von 3522735 Mark. Außer Ver⸗ 


einigung ſtehende landwirthſchaftliche Conſumvereine giebt es höoͤchſtens 
100, namentlich in Altbaiern, Würte 


mberg und Hannover. 
Von den Molkereigenoſſenſchaften hören isher nur 83 zur Ver⸗ 
in den vier Verbänden Oldenburg, Schleſien, Oſt⸗ 


Einem fünften Verbande im Bezirk Hildes⸗ 


enoſſenſchaften gehören Br Vereinigung 
rei . zwei Abſatzgenoſſenſchaften, eine Schlächtereigenoſſen⸗ 
chaft. n Ganzen werden in Deutſchland an 600 Molkereigenoſſen⸗ 
chaften vorhanden ſein. Dagegen umfaßt die Vereinigung er 

ri . 


der über das Kunſt⸗ 


Von den Beichlüffen des vorigen a 5 EN — 
e zur Förberui e 


geweſen. Dagegen iſt 


zwar entworfen, aber wegen der 


r genoſſenſchaftlichen Bewegung 
if genommene Reviſion des deutſchen 

Genoſſenſchaftsgeſetzes an. Er ſelbſt war Mitglied jener Commiſſion, die 
ur Begutachtung des im Reichsjuſtizamt ausgearbeiteten Entwurfs im 
ovember vorigen Jahres nach Berlin berufen war. Von dem wg m 
Genoſſenſchaftsgeſetz hofft er, daß es die ſchon vor Jahren dringend, aber 
meiſt „ empfohlene Verbandsreviſion überall zur Durchführung 
bringt. as die Ausbreitung des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens über die verſchiedenen Theile Deutſchlands angt, ſo macht ſie 
neuerdings große Fortſchritte. In der Provinz Hannover entſtanden in 
wei Jahren 75 neue Molkereigenoſſenſchaften. Auch in Weſtphalen und 
er Provinz Sachſen erwuchſen viele neue Molkereien. Rheinland 
und Altbaiern wurden namentlich viel Conſumvereine gegründet. 


m 
Königreich Sachſen und in Thüringen ſcheint es ſich 3 


ebenfalls endlich zu 


rühren. — Die Vereinigung hat Beziehungen auch nach außerhalb Deutſch⸗ 


lands unterhalten, namentlich mit 
und Italien. 
Einen ehrenden Nachruf widmete 


enoſſenſchaften in Oeſterreich, Belgien 
gas dem 8 Ratffeifen, 


dem verftorbenen Begründer landwirthſchaftlicher Darlehnsgenoſſenſchaften 
und dem Leiter des Neuwieder Verbandes. Zu dieſen Verbänden gehören 
übrigens von den land enoſſenſchaften nur der 


ſchaftlichen Darlehn 
kleinere Theil; der größere ſteht außerhalb jeder allgemeinen Vereinigung; 
insbeſondere beſtehen die großen Landesverbände von Heſſen, Baden 
und Würtemberg ganz für ſich. Der Verwaltungsausſchuß der Ver⸗ 
einigung beantragt, künftig auf den Vereinstagen auch über Angelegen⸗ 
heiten dieſer landwirthſ aftlichen Creditgenoſſenſchaften zu verhandeln und 
dadurch dieſe Art von Genoſſenſchaften für die Vereinigung zu gewinnen. 
Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen. In der ſich an den 
Jahresbericht anſchließenden Debatte machte der Generalſecretär Stöckel⸗ 
Inſterburg (Director des Verbandes der oſt⸗ und weſtpreußiſchen land⸗ 
wirtöſchafklichen Genoſſenſchaften) Mittheilung über vier in Oſtpreußen 
entſtandene Spiritusmagazingenoſſenſchaften. Durch das neue Brannt⸗ 
weinſteuergeſetz gewinnen dieſe Genoſſenſchaften weit größere Bedeutung 
als früher. Die Genoſſenſchaft nimmt den Spiritus auf Lager, erlegt 
dafür die Steuer und verwerthet möglichſt ſchnell den Spiritus. Durch 
dieſe Genoſſenſchaften wird auch die kleinſte Brennerei in die Lage ver⸗ 
ſetzt, ihren Spiritus ſchnell und möglichſt hoch zu verwerthen. 
II. Die Rechnung der Vereinigung iſt durch Bülle⸗Lübeck beni und 
wird dechargirt. Auch der Jahresvoranſchlag wird genehmigt. Die bis⸗ 
herigen Beikräge der einzelnen Genoſſenſchaften werden für 1888 beibe⸗ 
42 925 Die Conſumvereine an ½ pro Mille des nr Swerthes, die 
Molkereien, je nachdem fie ollbetrieb haben oder mit 1 Be⸗ 
trieb arbeiten und Molkereiverbänden angehören oder nicht, feſte Beiträge 
von 4 bis 20 Mark. Für die Darxlehnskaſſenvereine wurde für das nächſte 
Jahr ein Beitrag von 4 Mark für den Verein feſtgeſetzt. Für eine ſo 
niedrige Normirüng der Beiträge machte Haas geltend, daß die in den 
großen Verbänden von Baden und Heſſen befindlichen Darlehnskaſſen⸗ 
vereine, auf deren Zutritt man hoffe, durch die obligatoriſche Verbands⸗ 


„Nein, Liebſter, ſo war es nicht: ich wünſchte es, und er ge⸗ 


Sie beugte ſich über ihn und drückte ihre Lippen auf fein Haar. ſtattete es.“ 


Wieder lag er eine Weile regungslos. 
und ſagte: 

„Jetzt will ich ſchlafen gehen!“ 

Sie ſtand auf, legte ſeinen Arm um ihre Schultern und geleitete 
ihn ſo bis zu ſeinem Schlafzimmer, wo Joſef ſeinen Herrn er⸗ 
wartete. 

„Gute Nacht, Lieber, ſchlafe wohl!“ 

„Gute Nacht!“ — und dann ſetzte er leiſe flüſternd hinzu: Ich 
danke Dir — ich danke Dir!“ 

Als der Graf mitten in der Nacht erwachte und mit unſicherer 
Hand nach dem kühlenden Tranke taſtete, der für ihn bereit geſtellt 
war, kam eine andere Hand ihm entgegen. Sein Haupt wurde leiſe 
und zart erhoben und das Glas an ſeine Lippen geführt. 

„Sylvia, Du!“ rief er erſchreckt. 

„Ja, Lieber, ich habe Joſeph und die Schweſter ſchafen geſchickt.“ 

„Und Du — reiſemüde, wie Du biſt!“ 

„Ich liege hier in Deinem großen Lehnſtuhl ſehr bequem, er iſt 
groß, daß er mir faſt wie ein Sopha iſt.“ 

„Das kann ich nicht zugeben, Sylvia!“ 

„Wenn ich Dir ſtörend bin, ſo gehe ich.“ 

„Störend! — Ich ſorge um Deine Geſundheit!“ 

„Glaube mir, Leo, ich ſchlafe hier neben Dir, wo ich auf Dich 
achten kann, viel beſſer, als anderswo im bequemſten Bette. In fünf 
Minuten werde ich wieder eingeſchlafen ſein.“ 

„Ich nicht, Sylvia, mich hält die Freude wach!“ 

„Armer Mann, welche Freude?“ 

„Ich bin nicht arm, jetzt nicht mehr! Seitdem Du da biſt, iſt 
es in meinem Krankenzimmer hell geworden!“ 

„O, Lieber, wie glücklich machen mich Deine Worte!“ ſtammelte 
ſte leiſe. 

„Sylvia!“ 

„Nun mußt Du ſchlafen, morgen iſt auch noch ein Tag!“ 

„Ja, morgen wird ein glücklicher Tag ſein — das Dunkel und 
die Einſamkeit haben ein Ende!“ e 

„Und nun ſchlafe, wenn der Profeſſor Dich morgen aufgeregt und 
fieberhaft findet, ſchickt er mich wieder fort.“ 

„Würdeſt Du gehen?“ 

„Ich müßte wohl — dem Arzte muß man gehorchen 

„So biſt Du auch nur gekommen, weil er es wünſchte?“ 


Dann richtete er ſich auf 
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„Jetzt will ich wieder zu ſchlafen verſuchen,“ ſagte der Blinde nach 
einer Weile, „gute Nacht!“ 

Mit dem Schlaf der jungen Frau aber war es vorbei — ein 
großes Glück war in ihr Herz eingekehrt, er freute ſich ihres Kommens! 
Sie ſaß unbeweglich in den Lehnſtuhl geſchmiegt und lauſchte auf die 
ruhigen, regelmäßigen Athemzüge des Kranken. Draußen rüttelte der 
Novemberſturm an den Läden und fegte durch die Gaſſen — praſſelnde 
Regengüſſe ſtürzten herab — aber im Herzen des jungen Weibes be⸗ 
gann ein neuer, ſchöͤner Frühling aufzugehen. Die Hoffnung klopfte 
mit leiſem Finger an, und ſie wehrte ihr nicht den Eintritt, wie ſie 
es früher gethan. — Jetzt kann ſie wieder auf eine Zukunft hoffen — 
Zwar jene folgen, prächtigen Schlöffer aus Liebe und Luft erbaut, 
ſind für immer zuſammengebrochen — jene Zeiten junger, heißer 
Liebe können nie wiederkehren — aber ſie hat gelernt, beſcheidene 
Anſprüche an das Leben zu ſtellen. Eine kleine Grundlage, worauf 
ſie bauen kann, iſt gefunden: er bedarf ihrer! — Und in den ſchweren 
Tagen, die ihm bevorſtehen, wird fie feine Hand, fein Auge, feine 
Stütze fein — und daraus wird eine Gemeinſamkeit erwachſen, die 
vielleicht auch über die Tage der Krankßkit hinaus noch vorhalten 
9975 Sie darf nicht zu viel vorausſetzen — aber ſie darf wieder 
hoffen! — 

Gegen Morgen hatte ſich die junge Frau in das für fie bereitete 
Zimmer zurückgezogen, um ſich noch für einige Stunden niederzulegen. 
Sie hatte früh wieder auf den Füßen ſein wollen, aber die Natur 
hatte ihr Recht verlangt. Nach den Anſtrengungen und Erregungen 
der letzten Tage war ſie in einen tiefen, feſten Schlaf verfallen, aus 
dem ſie erſt erwachte, als die Uhr auf dem Kamin — Zehn ſchlug. 
Sie fuhr auf und klingelte ihrer Kammerfrau. 

„Weshalb haft Du mich nicht ge weckt, Suſanne?“ 

„Der Herr Graf hat es mir ſtrengſtens verboten.“ 

„Ss it er ſchon auf?“ 

„Schon lange! Er hat ſein Bad genommen, ſich ankleiden laſſen 
und wartet in ſeinem Wohnzimmer.“ 

„Er hat doch ſchon ſein Frühſtück genommen?“ 

„Joſeph ſagt, der Herr Graf habe befohlen, mit dem Frühſtück zu 
warten.“ 
„Er wartet! Spute Dich Suſanne!“ 

„Frau Gräfin müſſen ſchon geſtatten, daß ich Sie forgfältig fri⸗ 

fire — der Herr Graf haben auch Toilette gemacht.“ (F. folgt.) 
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reviſion und andere Einrichtungen verhältnißmäßig ſehr erhebliche Koſten⸗ einer focialen Gefahr werden müſſen. Die jetzigen Zuſtände ſeien uner⸗ 
beiträge zu 55 Unterverbänden zahlen müßten. - träglich, und die Regierung begehe eine Sünde, wenn fie denſelben weiter 

III. In etreff der Altersverſorgung der Beamten landwirthſchaft⸗ | mit verſchränkten Armen zuſehe. Eine andere Behandlung mancher Unter⸗ 

licher Genoſſenſchaften und Verbände wir beſchloſſen, den Verwaltungs⸗ richtsgegenſtände ſei durchaus geboten. Heutzutage habe mancher Abiturient 
ausſchuß zu ermächtigen, den Anſchluß der landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗keine Ahnung von der Berufsthätigkeit eines preußiſchen Landraths, wäh⸗ 
ſchaften an die von dem allgemeinen Verbande det deutſchen Erwerbs⸗ rend er diejenige eines Prätors fofort haarklein ſchildern könnte. Die 
und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften gegründete Hilfskaſſe zu betreiben.] Schule habe dem Leben zu dienen, und daraufhin müſſe ſie unterrichten; 
Hierauf wurden die Verhandlungen auf eine Stunde unterbrochen. ben Schüler 4 vor u Bernie — enge daß in 0 Sf er 
; i d t, daß in unſerem Zeit⸗ 
Von der Jahresverſammlung des Allgemeinen deutjchen ] unſerer neuen Zeit gewährt werden, damit er fie 
Kebiſchulmüngevereigs berichtet die „T. R.“: Der heutigen ar 655 a ar erden n e und . l. dünne des Allen Kai 
zweiten Sitzung des Delegirtentages wohnten zahlreiche Gäfte, darunter und Mittelalters 7 5 In der Bo ſüh hate 15 that = 
auch die Geh. Räthe Dr. Wehrenpfennig und Stauder, bei. Der Cultus⸗ ſerer neuen Zeit werde der Schüler eine 115 che nelle des Idea⸗ 
miniſter Dr. v. Goßler, welcher verhindert iſt, der Einladung zu folgen, | mus erhalten und die Vorliebe für die alte eit —— rück 
dat ſich bereit erklärt, nach Schluß der Verhandlung eine Abordnung des gebraut werben. amen aber nıüfien db Gül 2 Au, * 8 
Vereins zu empfangen. In dieſe Abordnung wurden die Directoren geh ie werden für die wirthſchaftliche Entwickeln Mferer galt x Ihe 
Sn Bach und Steinbach gewählt. Nach kurzem Hinweis auf et im Gegenſatze zu der alten den goldenen Saß aufgeſtellt Fate daß die 
die Zielpunkte der Realſchulbewegung, in welchem der Vorſitzende, Director Arbeit ehrt. (Lebhafter Beifall) — Dem mit lebhaftem Beifall auf: 
genommenen Sr folgte eine Erörterung über die Hemmniſſe, 
welche den Beſtrebungen des Vereins gegenüberſtehen. Director 
Steinbart bezeichnete als ein Haupthemmniß die Rede des Unterrichts⸗ 
miniſters vom 7. März. Dieſe Rede habe, namentlich im erſten Augen⸗ 
blick, Beſtürzung bei allen Realſchulfreunden hervorrufen müſſen, bei 
näherem Zuſehen werde man indeſſen die Saffung wiedergewinnen, denn 
der prineipielle Widerſpruch des Miniſters gegen die Zulaſſung der Real⸗ 
ſchul⸗Abiturienten zu den Univerſitätsſtudien ſei nicht aufrecht zu erhalten. 
Die Statiſtik ergebe nämlich, daß auch das einzige Bedenken, das dem 
Miniſter noch bleibe, nämlich die böſen Erfahrungen, wie ſie ſeit Eröffnung 
der philoſophiſchen Facultät für die Realſchulabiturienten mit der Ueber⸗ 
7 dieſer Facultät gemacht ſind, hinfällig werde, da die bezeichnete 
Ueberfüllung bereits wieder einem ganz normalen Zuſtande gewichen ſei. 
1875 1880 60 die Geſammtzahl der Abiturienten preußiſcher Realgym⸗ 
naſien von 560 bis 803, davon gingen 1874/75 zur Univerſität 171, 1880/81 
— 5 371. Von da bis 1886/87 aber iſt die Geſammtzahl der betreffen⸗ 
den Abiturienten wieder auf 542 geſunken — von dieſen gingen nur 175 
ur Univerfität und nur 169 machten das Staatsexamen. Das ſei wieder 
as alte Verhältniß. Gerade in der Nichtzulaſſung der Realſchulabitu⸗ 
rienten liege ein wichtiger Grund zur Ueberfüllung der gelehrten Fächer, 
und eine Rede, wie die des Miniſters, werde unzweifelhaft, da ſie das 
Anſehen des humaniſtiſchen Gymnaſiums wieder ſtärke, einen verſtärkten 
Zudrang zu dieſem und alſo zu den höheren Berufsarten bewirken. Oeffne 
man aber die Univerſität den Realſchulabiturienten, ſo ſtärke man den 
Beſuch der Realſchulen und mindere den der Gymnaſien. Die Realſchüler 
ſeien aber viel ie auf die Facultätsſtudien angewieſen. Nach einiger 
Debatte wurde ein Antrag angenommen, die Abfaſſung einer Denkſchrift 
zu veranlaſſen über die Frage: Welches ſind die Urſachen der Ueberfü ung 
in den ſogenannten gelehrten Fächern, und wie iſt denſelben am wirk⸗ 
ſamſten entgegenzutreten? Die beſte Bearbeitung dieſer Frage ſoll mit 
einem Preiſe von 1000 Mark gekrönt werden. gen der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Preisgerichts ſoll ſich der Vorſtand mit dem Miniſter in Ver⸗ 
bindung ſetzen. — Nachdem ſodann noch ein Antrag angenommen war, 
den Miniſter zu bitten, die für das Abgangs⸗Examen beſtehenden Com⸗ 
enſations⸗Beſtimmungen auch für das Nachexamen in Geltung zu 
En nachdem ferner ein Begrüßungs⸗Telegramm an den Abgeordneten 
Seiffardt beſchloſſen war, erfolgte kurz nach 2 Uhr der Schluß des 
Delegirtentages. 

[Zum Umbau des Domes! ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“: 

Im Abgeordnetenhauſe iſt zuletzt im Jahre 1875 über eine einſchlagende 
rage — —— worden. Damals waren im Etat pro 1875 als erſte 
ate 600 000 Mark eworfen worden „zum Bau eines Campo Santo 

am Dom in Berlin“. Die Geſammtkoſten > diefen Bau waren veran⸗ 
ſchlagt auf 3078600 M., wovon als erſte Rate 600000 M. in den Etat 
aufgenommen wurden. Die genannte Summe iſt damals auch bewilligt 
worden. Doch find von dieſer Summe noch 573 618 Mark disponibel ge 
blieben, indem 12 dem N grhhere Zweck nur verwandt wurden 1 
1560 M., 1876 13 360 M., I. Quartal 1877 4956 M., 1877/78 4185 M., 
1878/79 2197 M., 1880/81 124 M. Woran die Ausführung des damaligen ſch 
Planes geſcheitert iſt, dürfte demnächſt wohl im Einzelnen bekannt werden. gem Dieſe Erbſchaft überträgt Familie Hohenlohe den Beſitz 
Bekanntlich ſind unter dem Dom circa 80 Särge von Vorfahren des über ungeheuere in Lithauen gelegene Güter, welche ſich faſt ohne Unter⸗ 
ſelbſtſtändigem Urtheil dieſen ren an der Hand der Thatſachen ent= preußiſchen Königshauſes beſtattet, unter Anderem die irdiſchen Ueberreſte € äch 410 De 
egenzutreten. Es ſei durchaus nothwendig, daß auch in unſeren höheren der Kurfürſten Johann Cicero, Joachims I., des Großen Kurfürſten und : e 
Schu en die Kenntniß a Vorgänge gepflegt werde, daß mit] des Königs Friedrich I., ſowie feiner beiden Gemahlinnen. Bei Vornahme Kowno und Minsk gelegen, wozu noch 12 rieſige Waldungen gehören. 
der allgemeinen Bildung die Berufsbildung Hand in Hand Er Bis] der Canaliſation entdeckte man in dem Boden vor dem Dom 
jetzt erfüllen die höheren Schulen die vom wirthſchaftlichen Standpunkte noch Ueberreſte von Särgen, welche damals ſorgſam geſammelt und ) orddeutſchen 
ftellenden Anforderungen durchaus nicht, namentlich nicht die humani⸗ im Dome beſtattet wurden. IR ätte iſt ank in Hamburg für eine Anleihe verpfändet; ſeither iſt aber die darauf 
fifchen Gymnaſien, über deren Leiſtungen eine gewiſſe Unzufriedenheit] einmal vor eſchädigung durch Hochwaſſer geſchützt. „Friedrich ſlaſtende Hypothek in das Guthaben der Ruſſiſchen Bank für auswärtigen 
weite Kreiſe erfüllt. Der Grund derſelben liegt im Lehrſtoff und in der Wilhelm IV. plante die Errichtung einer neuen Begräbnißſtätte für das Handel ig = ie en und die Actionäre dieſer Geſellſchaft erwarben die ö 
anzen Art der Behandlung. Unſere Bildung und der Begriff der Bil⸗preußiſche Königshaus im Zuſammenhang mit dem Plan eines neuen betreffenden Schuldverſchreibungen. Nun trifft es ſich aber, daß, gemäß | 
— ift ebenfo, wie die Welt überhaupt, eine ganz andere geworden, wie] Domes. Nachdem vollſtändige Pläne ausgearbeitet und der Bau zu einer] den zwiſchen Darlehensnehmern und Gläubigern feſtgeſetzten Hypothekar⸗ \ 
vor 50 Jahren, und nur die Gymnaſien haben ſich nicht verändert und nicht unbeträchtlichen Höhe geführt war, trat Ende der vierziger Jahre] Bedingungen, in Folge Nichteinhaltung der vereinbarten Zahlungsbeſtim⸗ 
überlaſten den Schüler nicht nur quantitativ, ſondern auch qualitativ. eine Unterbrechung aus Mangel an Geldmitteln. An einzelnen mungen, die Ruſſiſche Bank berechtigt war, zur Feilbietung der Be⸗ 
Die Umwandlung der höheren Lehranſtalten, um dieſelben befähigt zu Stellen in der Umgebung des 1 an Doms erhebt ſich das Gemäuer des ſitzungen an den Meiſtbietenden zu ſchreiten, und zwar gerade 
machen, der Gegenwart und ihren Bedürfniſſen zu entſprechen, muß nach | projectirten Neubaus über die Grundfläche. Es waren damals für den zu jener Zeit, als Fürſt Peter Sain⸗Wittgenſtein ſtarb, welcher 
Anſicht des Berichterſtatters in drei Richtungen erfolgen: 1) In einer Bau ſchon verwendet 871 428 Mark. Nach dem Project Friedrich vor ſeinem Tode ſich mit der a trug, mit dem erwähnten Credit: % 
anderen Regelung des Verhältniſſes zwiſchen dem humaniſtiſchen] Wilhelms IV. follte der e Dom beſeitigt und ein neuer gebaut ge einen neuen Vertrag abzuſchließen, um der oben geſchilderten 4 
und dem Realgymnaſium im Sinne der Gleichberechtigung. 2) In] werden, welcher ca. 20 Meter weniger weit nach Norden 25 erſtreckte. Eventualität zu entgehen. Das Guthaben der Ruſſiſchen Bank beläuft ſich 
der Beſeitigung des lateiniſchen Unterrichts aus den unteren] Unter dem 21. März 1867 beſtimmte König Wilhelm, daß dem Plane auf mehr als fünf illionen Rubel, und es lag in der Abſicht der Erbin 
Klaſſen und Erfah deſſelben durch das Franzöſiſche. 3) In der] des Umbaues des Domes wieder näher getreten werden ſollte. Bei der im Fürſtin Hohenlohe, dieſe Schuld ſogleich nach Anerkennung ihrer Erbrechte 
Da nun aber der Wilnaer Gerichtshof, welcher in der Erb⸗ | 


tiefer Halle öffnete ſich eine 11,8 Meter 57 Kapelle mit Apfis zur Ab⸗ 


Mittelcapelle ſollte 1,6 Meter über dem äußeren Terrain gelegen ſein. | 
Als Referent der een über dieſen Plan fungirte bei der 
Verhandlung am 13. März 1875 im Abgeordnetenhauſe der Abgeordnete 
Virchow. Abg. Virchow berichtete, daß man in der Commiſſion ſich kein 
gen daraus gemacht habe, daß ſich der Bau eines neuen Domes als eine 
onſequenz des vorliegenden Planes einer Begräbnißſtätte ergeben würde 
und daß, indem man ſich für den Bau der Begräbnißſtätte erklärt, man 0 
im Stillen wenigſtens als weitere Conſequenz den Dombau coneedirt. 
Letzteres beſtritt indeſſen der Abg. Wehrenpfennig. Man lege ſich 
durch jene Bewilligung durchaus keine Verpflichtung auf, die no auf einen | 
neuen Dom beziehe. Jene erſte Rate für eine Begräbnißſtätte des Königs⸗ 
hauſes wurde darauf im Abgeordnetenhauſe, und zwar, wie es ſcheint, 
einſtimmig bewilligt. Seitdem iſt nach den parlamentariſchen Acten über 
die Frage nicht mehr verhandelt worden. 
[Hochwaſſer.] Aus Elbing, 2. April, ſchreibt der Correſpondent der 
‚Danz. © Ein Extrablatt meldet eben, daß morgen die erſte Sen⸗ 
ung von Briefen per Kahn nach Marienburg ſpedirt werden ſoll; ich 
benutze dieſe Gelegenheit, um mitzutheilen, daß bier die allgemeine Lage 
ſeit den letzten Tagen unverändert iſt. Nachrichten haben wir von der 
Außenwelt nun den ſechſten Tag nicht. Das Niveau des Waſſers ändert 
ſich faſt gar nicht. Das Ueberſchwemmungsgebiet iſt durch egierungs⸗ 
rath Müller in 6 Bezirke getheilt, 2 unter die Pionierhauptleute 
Prätorius, Hermann, Haack, Gröning, Behn und Amtsvorſteher Pepper 
eſtellt worden find. Daſſelbe wird nun ſyſtematiſch durch eine Boote 
otille von über 70 Böten abgeſucht und Hilfe gebracht, wo fie Noth thut. 
In den meiſten Fällen find die Bewohner nicht zu bewegen, ihre Häuſer 
und ihr Vieh zu verlaſſen, ſondern harren va aus, wo es irgend ſein 


Vieh untergebracht, für welches das Futter recht knapp wird. Ein Com⸗ 
Ba Pioniere 72 1 Git her — Rant Fi eg 25 
ämme zum Haff zu durchſtechen. Da er feſt u ie 

Baſſes ab. Der Zins it der Stadt eisfrei — au 
eute ſtarken 1 der Wind füdlich iſt; es 3 keinerlei Er⸗ 


Schauenburg, betonte, daß der Realſchulmännerperein kein oppoſitioneller 
Kampfverein gegen das Gymnaſium ſei, berichtete Director Meyer⸗ 
Dortmund über die 3 des Vereins zu der dag dle emal 


doch, die SE ung zu der Eingabe in 8 Form auszuſprechen: 


eſtellten allgemeinen 5 den beſonderen Abſichten 


reicht zu werden, da die Eingabe bis zur Stunde etwa 12000 Unter⸗ 
ſchriften gefunden habe und nach der Unterbrechung, welche der Tod des 
Kaiſers auch dieſen Bemühungen brachte, nunmehr wohl noch auf weitere 
Unterſchriften rechnen dürfe. — Die vorgeſchlagene Reſolution wurde ſo⸗ 
dann einſtimmig angenommen. — Hierauf folgte ein 1 des General⸗ 
ſecretärs Dr. Natorp: „Welche Anforderungen ſtellt die olkswirthſchaft 
an die Einrichtung unſerer höheren Schulen.“ — Die Reformbedürftigkeit 
der au. chulen erfülle immer weitere Kreiſe, welche immer mehr zu 
der Erkenntniß kommen, daß dieſe Reform die allerwichtigſte der nächſten 

ukunft iſt. amentlich unſer wirthſchaftliches Leben habe das größte 
Intereſſe an dieſer Umgeſtaltung, weil das wirthſchaftliche und „pie 
Leben ſelbſt in der neuen Zeit eine vollſtändige Umgeſtaltung erfahren 
hat, wie man ſie vor Fe nee non kaum ahnen konnte. Gerade unſer 
deutſches Volk ſei 50 onders von dieſer Umgeſtaltung betroffen worden, 
weil ſeine wirthſchaftliche und ſociale Geſetzgebung anz neueſten Datums 
und noch lange nicht abgeſchloſſen iſt. In ſolchen Verhältniſſen iſt es eine 

ingende Aufgabe, die erwerbenden Klaſſen mit den nöthigen Waffen aus⸗ 

rüſten, um in dieſem wirthſchaftlichen Kampfe zu beſtehen und zu ſiegen. 

ber nicht nur die erwerbenden, ſondern auch viele andere Klaſſen bedürfen 
dringend der gt von Kenntniſſen der Vorgänge auf dem wirth⸗ 
Gebiete. Dies gelte namentlich von dem Juriſten, der das 

echt nur dann richtig finden kann, wenn er den Geiſt unſerer wirthſchaft⸗ 
lichen Geſetzgebung an der Hand der re wirthſchaftlichen Vorgänge 
ſtudirt u er und da die wirthſchaftliche Geſetzgebung immer mehr inter⸗ 
national wird, ſei auch die Kenntniß der fremden Sprachen ein Bedürfniß für 
den Juriſten. Ganz beſonders wichtig ſeien die wirthſchaftlichen Kennt⸗ 
niſſe für den Geiſtlichen, wie für jeden Gebildeten 10 0 denn man 
könne wohl ſagen, daß die ſocialdemokratiſchen Irrlehren ſchwerlich eine 
ſolche überſchwemmende Ausdehnung gewonnen haben würden, wenn die 
Gebildeten mit den nöthigen Waffen ausgerüſtet geweſen wären, um mit 


Berlin, 5. April. [Berliner Neuigkeiten.] Dem Director € 
des Boolsgifgen Gartens in Köln, Dr. 4281 iſt, wie verſchiedene Blätter | 
en 5 Leitung des Berliner oologiſchen Gartens über⸗ 

en worden. 


Richtung, daß auf eine andere Behandlung verſchiedener Unter⸗ Jahre 1867 ausgeſchriebenen Concurrenz hat ſich jedoch, wie Miniſter] zu tilgen. 

richtsgegenſtände hingewirkt wird. — Drängen ſchon pädagogiſche] Falk 1875 berichtete, trotz der großen Zahl eingegangener Projecte keines ſchafts ache zu entſcheiden hatte, dem Teſtamente des Fürſten Wittgenſtein 
und methodiſche Rückſichten darauf, daß das Lateiniſche aus den unteren zur Ausführung würdig erwieſen. Die denkbar größte Meinungsver⸗ 
Klaſſen entfernt und durch das Franzöſiſche erſetzt, mindeſtens aber, daß ſchiedenheit ergab ſich in Bezug auf die Ausführung, auf den Raum, auf 
den Directoren facultativ eine ſolche Umdrehung in die Hand gepeden das Material und die Mittel dazu. Es war nun 1875 beabſichtigt, eine 
wird, jo erſcheint dieſe Forderung namentlich vom polkswirthſchaftlichen neue Concurrenz auszuſchreiben. Vor Wiederaufnahme des Planes zum 
Standpunkte berechtigt. Unter den heutigen Verhältniſſen ſeien die Gym: Neubau des Domes aber ſollte die königliche Begräbnißſtätte ſoweit aus⸗ Rechte Gebrauch zu machen, wiewohl die Zeitungen mit Beharrlichkeit die 
naſien für weite Kreiſe oft die Brutſtätten der Halbbildung und Verbildung | geführt werden, als dies ohne Präjudiz für den künftigen Dombau und Durchführung dieſer Maßregel fordern, welche ſie als den nationalen 
und erzeugen eine Klaſſe halbgebildeter Menſchen, die auf die Dauer zu lohne Eingriffe in den Beſtand des jetzigen Domes 7 5 kann. Der Intereſſen dienlich und dem bekannten Geſetze vom 14. März 1887 ent 


Kleine Chronik. 


„Die „Getreuen in Jever“ haben zu ihrem Kummer diesmal die 
üblichen 101 Kiebitzeier an den Fürſten Bismarck zu deſſen Geburtstage 
nicht abſenden können. In Folge der Ungunſt der Witterung iſt der 
Kiebitz erſt jetzt an feinen Brütplätzen eingetroffen und hat das Brut⸗ 
gelaä! noch gar nicht begonnen. Die „Getreuen“ haben, dem „Hannov. 

our. zufolge, den Fürſten Reichskanzler von dieſer Thatſache telegraphiſch 
in Kenntniß Hie wobei es natürlich an einem herzlichen Glückwunſch 
nicht fehlte. Die Eier ſollen nachgeliefert werden. Am Geburtstage des 

ürſten ſelbſt traten die „Getreuen“ zu einer Feſtſitzung zuſammen und 
elten 111 Umtrunk aus dem „Kiebitzbecher“, dem Geſchenk des Fürften, 
zum Wohle des Reichskanzlers. 


P 

Karl Weiſe, der märkiſche Hans Sachs, iſt am Sonnabend vor 
Oſtern in Freienwalde geſtorben. Geboren am 19. November 1812 in 
110 wurde Weiſe einem Drechslermeiſter in die Lehre gegeben. Nach 
e 


die Beſtätigung verfagt hat, treten die Bedingungen der Anleihe, welche 
proviſoriſch bis 7 Urtheilsfällung fuspendirt worden waren, wieder in 
Kraft und die Inne Bank darf nach ihrem Belieben die Güter ver⸗ 
ſteigern laſſen. Es ſcheint, daß die Bank Bedenken trägt, von dieſem 


Ueber einen Aufſehen erregenden be ſchreibt man der 


* ariſer Maler Herr Van | 
Beers, der durch ſeine zahlreichen kleinen Gemälde ſich einen Namen ge⸗ 
macht hat, hatte ſich im Auguſt v. J. im Seebade Oſtende aufgehalten. 

ier ſah er bei einem Kunſthändler vier mit tg Namen unterzeichnete | 


inen Lehr: und Wanderjahren ließ er ſich in dem Mittelpunkte der mär⸗ 
gen Schweiz, dem anmuthigen Freienwalde, als Drechslermeiſter nieder. 

einer Muſe entſprangen mehrere poetiſche Erzeugniſſe und Menz Er⸗ 
güſſe. Seine erſten Gedichte erſchienen im Jahre 1857 unter dem Titel: 
„Blumen der Wälder“. 1875 gab Weiſe einen „Volkskalender“ heraus, 
ber alljährlich neu verlegt wurde. Das Handwerkerleben begeiſterte ihn 
hi einer 1880 erſchienenen Schrift „Jugendleben eines Handwerkers“, der 


fertigung der dienſtlichen Berichte der Gotthardbahn keine Unterbrechun 
erlei 


b 
der] druck macht. Unglücksfälle find nicht vorgekommen. Durch den Luftdruck 
nf Jahre ſpäter „Aus verklungenem Wanderleben“ folgte. Auch eine 8 


elbſtbiographie, ein Drama 8 Wilhelm von Braunſchweig“ und] ſtändig weggefegt und eine Reihe Bäume zum Theil ee oder zer-|d 
hlreiche Erzählungen und Volksſchriften, ſowie 3 ent⸗ Knick . 
roſſen feiner, von ſeltener Begabung zeugenden Poeſie. Im vorigen] kundige Leute ſagen, es müſſe noch eine Lawine herunterkommen, und da 
ahre, anläßlich der Vollendung feines 75. Lebensjahres, wurden ihm von | will man nicht das Leben der ng von Arbeiter riskiren, welche das l 
reunden und Verehrern Ovatſonen mannigfacher Art bereitet. Bei der] Wegſchaufeln beſorgen. Tags bleibt Zeit, bei genauer Beobachtung einer 
erdigung betheiligte ſich auch die Berliner Drechslerinnung. Sie war kommenden Lawine zu entgehen, was in dunkler Nacht in dem tiefen 
— * dia ac chen — 7 zn en —— eg 2 — Schnee nicht möglich iſt. 
en Kranz. enſo ſchmückten der Drechsler⸗Innungsverband, der Ber⸗ 8 
— Handwerkerverein und andere Corporgtionen den Sar mit toftbaren . N er ae. en Bean 
a Au de Beipiner Drechsler Zane date ‚eine Depulatien 39 Minuten Rektascenſion und 0 Grad 51 Minuten nördlicher Declination. 
Er iſt dreizehnter Größe und 5 5 y ſich 12 Minuten in der einen Coor⸗ 
Lawinenſturz. Am 8 30. März, früh 5½ Uhr, iſt zwifchen | dinale abnehmend 5 Minuten nörd } g \ 8 
den Stationen Ambri und Piotta der Gotthardbahn eine ungeheure] läßlich der Nachforſchung nach dem im Jahre 1886 entdeckten Planeten] war, hat ein 1 des Herrn Guillaume acceptirt. Na demſelben 4 
Lawine niedergegangen, welche den Verkehr auf der Gotthardbahn auf zwei] Valda. Am 12. März wurde in der Nähe des berechneten Orts dieſes] werden die Kostbarkeiten in einem Glasſchranke aufbewahrt, der mitſammt 
Tage unterbrach. Der „Neuen Züricher Zeitung“ wird darüber aus | Planeten ein 3 geleben, welches am ſchönen Abende des 20. März | feiner eiſernen Umhüllung bei dem erſten Signal in eine mit Panzerplatten 
Bellinzona —— Nachdem am Mittwoch oberhalb und unterhalb | vermißt wurde. Trübes Wetter und Mondſchein verhinderten bis 31. März | and Mauerwerk umgebene, von allen Seiten 1 ängliche 8 
Ambri einige Lawinen ohne weitere Folgen niedergegangen waren, fo baf weitere Nachforſchungen. Dieſelben waren inſofern von Erfolg efrönt, Jabfinft. Für die ganze, ſinnreich conſtruirte Maſchinerie wurden 20000 
nach einigen Stunden der ungehemmte Vetrieb wieder aufgenommen wer⸗ als ein neuer Planet entdeckt wurde. Der verfolgte aber war es 00 nicht. Francs ausgegeben. 
2 En 2. Al 


Die franzöſiſchen Krondiamanten, fo weit dieſelben noch vorhanden 
find, werden demnächſt im Louvre in der Apollo⸗Galerie aufgestellt werden. 
Bekanntlich ſind die eigentlichen Schmuckgegenſtände öffentlich verſteigert 
und nur jene Stücke zurückbehalten worden, die einen hiſtoriſchen Werth 
beſitzen. Unter denſelben befindet ſich auch der berühmte „Regent“. Die 
Commiſſion, welche mit der Art der Aufbewahrung des Schatzes betraut 


— 


prechend bezeichnen. Durch die Verſteigerung würde, wie die Preſſe aus⸗ 
ührt, nicht blos Rußland ein Gebiet wiedergegeben, mit welchem manches 
europäiſche Fürſtenthum hinſichtlich der Größe nicht verglichen werden 
kann, ſondern es würde auch, in Fe des Geſetzes, welches die Ent⸗ 
ernung der deutſchen und polniſchen Elemente vorſchreibt, ein zahlreiches 

emdes Perſonal, welches augenblicklich auf jenen Gütern beſchäftigt ift, 
entfernt werden können. In Folge aller dieſer Umſtände verfolgt das 
Publikum die Angelegenheit mit nicht geringerem Intereſſe, als die auf 
der Tagesordnung ſtehenden politiſchen Fragen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. April. 


„Für die Ueberſchwemmten hat der Fürſtbiſchof Dr. Kopp 1000 


Mark geſpendet. 
-d. Univerſitäts⸗Stipendien. Am 1. Mai er, werden folgende, 
unter Verwaltung des hieſigen Magiſtrats ſtehende Stipendien vacant: 
1. Senatorium I (91,50 Mark), ohne beſondere Beſtimmung, Zeitdauer 
unbeſtimmt, Breslauer ſind vorzugsweise zu berückſichtigen; 2. Büttner 
Ia und IIIb (je 101,25 Mark), zunächſt für arme Verwandte des Stifters, 
ſodann für hier geborene Studirende, von dieſen ſind evangeliſche Theo⸗ 
logen 3 zu berückſichtigen, auf 5 Jahre; 3. Hadammer (84 M.), 
für einen Stud. jur., vornehmlich für einen Verwandten der Stifterin auf 
3 Jahre; 4. Jöcher (34 Mark), ohne Facultätsbeſtimmun „hieſige Kauf⸗ 
mannsſöhne ſind vorzugsweiſe zu berückſichtigen, auf 3 ahre; 5. Krebs 
(96,50 Mark), für die in Halle eaangeliſche Theologie Studirenden, welche 
in Hermsdorf u. Kyn. event. in Breslau geboren ſind, auf 3 Jahre; 
6. Rinder (63 Mark), für einen auf der hieſigen Univerſität Theologie 
Studirenden, Zeitdauer unbeſtimmt; 7. Runge 427 50 Mark), für einen 
Theologie Studirenden, welcher ſich durch die beſten Zeugniſſe des hieſigen 
evangeliſchen Kircheninſpectors und des betreffenden chulrectors legiti⸗ 
mirt, auf 2 Jahre; 8. Sachs von Löwenheim (135 Mark), für einen ehe⸗ 
maligen Schüler des Eliſabetans, ohne Facultätsbeſtimmung, auf 3 Jahre; 
9. Thomas 1 (90 Mark), ohne beſondere Beſtimmungen, Zeitdauer unbe⸗ 
immt; 10. von Uthmann IV (72 Mark), zunächſt für arme Verwandte 
es Stifters event. für andere Studirende, ohne Facultätsbeſtimmung, 
auf 4 Jahre; 11. L. W. Egers (457 Mark), für einen unbemittelten Stu⸗ 
direnden der Philoſophie, der Medicin, der Naturwiſſenſchaften, einer der 
bildenden Künſte oder der höheren Technik, ohne Unterſchied der Religion, 
welcher von einer Breslauer Schule mit gutem eee abge⸗ 
gangen iſt, auf 1 Jahr. Die Geſuche um die Stipendien ad 1—10 find 
nebſt den üblichen Zeugniſſen bis zum 1. Mai, die Geſuche um das Sti⸗ 
pendium ad 11 bis zum 10. April einzuſenden. 

» Fiſcherei. — 9 Nr. 3 der Allerhöchſten Verordnung vom Sten 
Auguit 1887, betreffend die Ausführung des Fiſchereigeſetzes in der Pro⸗ 
vinz Schleſien, darf in allen der A unterworfenen 
Gewäſſern — mit Ausſchluß der für Lai ee erklärten Strecken — 
die Fiſcherei an drei Tagen pr in die Schonzeit, d. i. vom 10. April bis 
einſchließlich 9. Juni, fallenden Woche von Montag Morgen 6 Uhr be⸗ 
— und Donnersta — — Uhr ſchließend, betrieben werden. 

ine beſondere Erlaubni usübung der Fiſcherei während der be⸗ 
zeichneten Zeit iſt nicht mehr erforderlich. 

* 

* 


Landeck, 4. 
Landeck iſt in der 


Lebensbedürfniſſe, Stroh, Heu ꝛc., la 

i Beſig einer kleinen . 

In einer eng ene Un: 
bei der Aufitellu: 


ſodlen, deren Intervention 
efucht worden iſt. Es ver⸗ 
es Magiſtrats in Hinſicht 
8 mit der 
Seit dem 22. März hat 


nn 


nn 


zugleich die N 


2 Breslau, 6. April. [Von der Börse.] In Folge der Aus- 
lassung der „Nat.-Zig.“, nach welcher „von der Demission Bismarcks 
in keiner Weise die Rede sein könne“, eröffnete die Börse in be- 
ruhigter Haltung auf ungefähr gestrigem Berliner Sichlussniveau: 
Für Laurahütte trat sofort gute Kauflust auf, durch sich 
g der Preis gegen gestern bei lebhaften Umsätzen nicht unwesent- 
lich erhöhte. Später ermattete die Tendenz für das leitende Bergwerks- 
Papier auf Berliner niedrigere Notizen, besserte sich jedoch am Ende 
wieder, so dass der Cours nur wenig unter dem Anfange schliesst. 
Der gesammte übrige Markt blieb gut behauptet, aber sehr still. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 19, Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
135% / — / bez., Ungar. Goldrente 771/,—Y/s—1/; bez., Ungar. Papier- 
rente 67% bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 93 —94—930%—/ bez., 
Donnersmarckhütte 47—46¼ bez., Oberschles. Eisenbahnbedart 688% 
bez., Russ. 1880er Anleihe 77¾ / bez., Russ. 1884er Anleihe 91¼½— / 
bez., Orient-Anleihe II 51% bez., Russ. Valuta 169—168½—169 bez., 
Türken 14 bez. u. Gd., Egypter 80—80½ bez., Italiener 94½ bez., 
Mexikaner 83 ¼ bez. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 
Derlin, 6. April, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 135, 50. Dis- 
eonto-Commandit —, —. Still. 
Berlin, 6. April, 12 Uhr 25 Min. Credit - Actien 135, 90. 
Staatsbahn 89, 90. Italiener 94, 40. Laurahütte 93, 40. 1880er 


Russen 77, 80. Russ. Noten 168, 70, 4proc. Ungar, Goldrente 77, 10. 
1 Russen 91, 40. Orient-Anleihe II 51, 30. Mainzer 106, 20. 


Disconto-Co i — 7 —. i 
— Commandit 191,—. 4proc. Egypter 80, Mexikaner 83, 20. 


BDB 


Wien, 6. April, 10 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 270, —. 
er = SE Lombarden —, —. Galizier —, —. Marknoten 
Eibethalbahn 5 — Goldrente 96, 35. Ungar. Papierrente —, —. 


Matt. 
® N April, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 270, 20. 
1828. 25 redib —,—. Staatsbahn 221, 50. Lombarden 77, 25. Galizier 
Goh 25. Oesterr. Silberrente 80, 40. Marknoten 62, 30. 40% ungar. 
oldrente 96, 42. Ungar. Papierrente 84, 65. Elbethalbahn 162, 80. 


Fester. 
Mittag. Credit-Actien 217¼. 
alizier —, —. Ungarische 
a —, —. Ziemlich fest. 


Frankfurt a. M., 6, 
Staatsbahn 178¼. Lombarden Zee 
Goldrente 77, 10. Egypter 80, —. 


Paris, 6. April. 3% Rente 81, 80. N te i 
iu, 10. Italiener 95, 20. Staatsbahn 450, —. Lombarden fe 8 
. Träge. 

London, 6. April. Consols 101, 09. 1873er 927 
Egypter 80, 03. Kall. 333 
K ² ˙ Fe 

Wien, 6. April. [Schluss- Course. ] Fest. 
N Cours vom 5. 6. urs vom 5. 6. 
ea ae 270 80 270 80 | Marknoten ........ 62 30 62 25 
t. Eis.-A.-Cert. 219 25 222 80 81 ung. Goldrente. 96 72 96 52 
— Eisenb. 78 — 77 50 I|Silberrente......... 80 500 80 50 
— ler ....... 194 20 195 50 London 126 65/0126 70 
apoleonsd’or. 10 08 10 04 Ungar. Papierrente. 84 87| 84 75 


Br re 


und die 
dieſen 


22 Schumann übertragen wurden. Zugleich ift beſchloſſen, worden, 
as n zu 
als Bürgermeiſter für den 


. zu übermitteln. Seitens 
Habelſchwerdt mit der Unterſuchung 


Teleg 


(Original⸗Telegramme 
Berlin, 6. April. 


* 
* 


des Battenbergers. Ob der Plan 


iſt, bleibt noch ungewiß. 


= London, 6. April. 


= Hirſchberg i. Schl., 6. Apr 
36 Stunden fällt hier ununterbro 


nur mit großen Verſpätungen aufrecht zu erhalten. Der Zug aus 


Breslau, welcher um 9 Uhr 48 M 


Dittersbach abgefahren. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 6. April. Das Befinden des Kaiſers iſt nach einer guten 


Nacht ein befriedigendes. 
Berlin, 6. April. 


gegen den Prinzen Alexander eine 


Weiteren meldet die „Nat.⸗Ztg.“, 


Aachen, 6. April. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. — 
Breslau, 5. April, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + — m. 
— 6. April, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 171m 
Steinau a. O., 6. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,47 m. 
Glogan, 6. April, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,75 m. Fällt. 
. 
Gedichte von Albrecht Graf von denburg. Zweite veränderte 
Auflage. Wien. Carl Gerold's Sohn. Schon der Umſtan, daß eine 
te Auflage vorliegt, weiſt darauf hin, daß man es hier ud t mit der 
b ſehr überwuchernden Art von Geb hat, die beſſer 
i er vergraben ge: 


wärmſten Anhänglichkeit an ſein Vaterland Oeſterreich ſich ſeinen 
Brüdern innig verbunden fühlt, welche Geſinnun 


einem Gedichte „An Wien“ (S. 67 
es Verlegers beſ 


onat April noch zu bewilligen und außerdem 
eine kleine Penſion feſtzuſetzen. Nachdem dieſes geſchehen, beſann ſich Herr 
Birke und ſchrieb, aber nur an das Stadtverordneten⸗Collegium, 
ſeine Niederlegung zurückziehe. 
verordneten wurde die 5 
eſtſetzung einer Penſion ya 
eſchluß mit den Schreiben 


In der 


)) 
In Folge einer Unterredung, die Fürft 
Bismarck geſtern mit dem Kaiſerpaar in Betreff der Verlobungs⸗ 
angelegenheit hatte, unterbleibt das für morgen erwartete Eintreffen 


Dem „Standard“ wird aus Berlin ge⸗ 
meldet: Fürſt Bismarck unterbreitete dem Kaiſer eine Denkſchrift, 
worin er alle möglichen Folgen einer Heirath der Prinzeſſin Victoria 
mit dem Fürſten Alexander von Battenberg hervorhebt. Daraufhin 
wurde die Verlobung einſtweilen verſchoben. 


Die „Nationalzeitung“ ſagt bezüglich der Ge⸗ 
rüchte über die beabſichtigte Vermählung des Prinzen von Battenberg 
mit der Prinzeſſin Victoria: „Bekanntlich nahm unſer Kaiſer Wilhelm 


blatt in einem Privattelegramm aus Berlin gemeldet haben, daß die 
Bemühungen für Alexander erfolglos geblieben, und daß von der 
Demiſſion Bismarck's keine Rede ſei. — Red.) 

Die Aachen⸗Münchener Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft ſtellt dem Kaiſer 50000 Mark für die überſchwemmten 
Landestheile zur perſönlichen Verfügung. 


onders aufmerkſam gemacht wird, zum 


erſuchen, Herrn Birke das Gehalt 


daß er 
letzten 8 der Stadt⸗ 
pro April nicht genehmigt 
und der Magiſtrat erſucht, 
es Bürgermeiſters Birke der 
der Regierung iſt der Landrath zu 
der Angelegenheit betraut worden. 


ra mme. 
der Breslauer Zeitung. 


der Verlobung definitiv aufgegeben 


il. 
chen Schnee. 


11 Uhr 55 Min. Vorm. Seit 
Der Bahnverkehr iſt 


hier eintreffen ſoll, iſt erſt jetzt aus 


durchaus ablehnende Haltung ein, 


die jedenfalls auch von dem Reichskanzler getheilt wurde.“ (Im 


wie wir ſchon im heutigen Mittag⸗ 


er namentli 
dem Wunſche 


), auf das hiermit na 
usdruck bringt. 


— Alle Verhältniſſe des menſchlichen Lebens zieht der Dichter in den Be⸗ 


reich ſeiner Lyrik 
ſoll, ſo gleich ſympathiſch fühlt man 
nun von der 


und man weiß nicht, welchen man den — 


geben 


ſich von ſeinen Verſen berührt, ob er 


Klebe zu feiner Erwählten, dem Eheglück mit ſeinem Weibe, 
der Freude an dem Aufblühen ſeiner Kinder oder dem Sch 


merze um die 


verlorene geliebte Mutter ſpricht. — Unter den in dieſe Auflage neu auf⸗ 


enommenen Gedichten find namentlich einige bemerkenswerth, d 
ſonders volksthümliche Tyrolerhelden aus der: Zeit der 

verherrlichen und die es gewiß verdienen, 
Hofer, Gemeingut des Volkes zu werden. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 


Berlin, 6. April. 
Mexikaner 83, 50. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Cours vom 5. | 6. 
Mainz-Ludwigshaf. . 106 — 106 20 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 20 79 — 
Gotthardt-Bahn .... 118 501118 50 
Warschau-Wien..-.. 131 80132 70 
Lübeck-Büchen .... 161 10163 20 
Mittelmeerbahn . . 120 40/120 80 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 52 50! 52 60 
Ostpreuss. Südbahn. 111 20j112 — 
Bank-Actien. 

Bresl.Discontobank. 93 70 93 40 
do. Wechslerbank. 96 50| 96 50 

Deutsche Bank 165 201166 — 

Disc.-Command. ult. 190 70191 — 

Oest. Credit- Anstalt 135 60136 10 

Schles. Bankverein. 112 112 60 

Industrie-Gesellschaften, 

Brel. Bierbr. Wiesner 
do.Eisenb.Wagenb. 122 20 — — 
do. verein. Oelfabr. 83 40] 83 20 

Hofm.Waggonfabrik 112 21110 10 

Oppeln. Portl.-Cemt. 111 50113 50 


Schlesischer Cement 189 — 191 50 
Cement Giesel. 160 90161 — 
Bresl. Pferdebahn. 134 — 134 — 


Erdmannsdrf. Spinn. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarekhütte. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Oblig.— — 
A (Lüdere) | 
Oberschl. Eisb.-Bed. \ 
Schl. Zinkh. St.-Act. 132 — 132 — 
do. St.-Pr.-A. 133 50133 10 
Bochum. Gusssthl.ult 141 60141 50 
Tarnowitzer Act... 30 — ] 29 
do. St.-Pr. 74 — 
Redenhütte St.-Pr. — —! 89 75 
do. Oblig. . . 107 — 107 — 
Inländische Fonds. 
D. Reichs- Anl. 4% 107 60107 70 
do, do. 3½% 101 20101 20 


[Amtliche Schluss-Course,] Fest. 


6. April 1888. 


Cours vom 5. 6 
Preuss. Pr.-Anl.de55 155 — 154 
Pr. 3½% St.-Schldsch 100 20100 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 20 107 
Prss. 3½% cons. Anl. 101 90/101 
Schl.3½% Pfdbr.L.A 100 20100 
Schles. Rentenbriefe 104 50104 40 
Posener Pfandbriefe 102 501102 50 
do. do. 3½% 99 70 99 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 100 60) — — 
do. 4½% 1879 104 10104 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 
Ausländische 
Italienische Rente. 
Oest. 4% Goldrento 
do. 4¼0% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 


30 
30 
20 
90 
20 


47 90 48 70 
Fonds. 

94 — 94 90 
88 90 89 — 
62 50 
64 40|: 64 40 


110 40110 70 
52 20 


60% a P 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türkische Anleihe. 
do. Tabaks-Actien 


Ung. 4% Goldrente 77 40 77 50 
do. Papierrente .. 67 40 67 80 
Serb. amort. Rente 76 75 76 80 


14 10) 14 10 
86 50 86 50 
33 70| 3 — 


Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 160 45160 60 
Russ. Bankn. 100SR. 168 40168 80 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... 169 05 — — 
London 1 Lstrl. 8 T.20 34½ — — 


do. 100 Fl. 2M. 159 45) 159 40 
Warschau 100SR$ T. 168 10) 168 80 


Pıivat-Discont 1½ %. 


Karl Ruß. Mit 40 


ie be⸗ 
gm ſenkriege 
erade fo wie der Sandwirth] 


umfangreichen Sammlung mit Recht ſagen, daß jedes einzelne Gedicht 
darin gut iſt und iſt dieſelbe deshalb gewiß mehr werth, als andere dicke 
Bücher, in welchen neben vielem Sch 5 
überragende zu finden iſt. Daher ſei ſie hiermit jedem Freunde einer guten 
Poeſie angelegentlichſt empfohlen. Fr. f. 


lechten kaum etwas das Mittelmäßige 


Vögel der Heimath. Unſere Vogelwelt in Lebensbildern von Dr. 
t . 5 arbendrucktafeln nach Original⸗Aquarellen von 
Emil Schmidt. Wien und Prag, F. Tempsky, Leipzig, G. Freytag. — 
Mit der 18. Lieferung iſt dieſes allen Freunden der Natur aufs Wärmſte 
zu empfehlende Werk zum Abſchluß gelangt. Der Verfaſſer hat in vorzüg⸗ 
licher Weiſe den uc Ton getroffen, in welchem man Naturgeſchichte 

i die Freude an der Natur erweckt. et willen: 


. Werken noch nicht gebucht worden ſind. 
werden 


Das hohe Lied Salomonis. Von Daniel Sanders. Hamburg 
und Leipzig. Verlag von J. F. Richter. Der rühmlich bekannte deutſche 
Sprachforſcher führt mit Glück den Nachweis, daß einige unbedeutende 
Umſtellungen des Textes das an dieſer ſchönen althebräiſchen 
Dichtung ſehr erleichtern würden. me Ueberſetzung wird nicht nur den 
7 Schönheiten des hohen Liedes gerecht, ſondern zeichnet ſich auch 

urch Klarheit aus. Die erklärenden Bemerkungen kleidet der Verfaſſer 
in kurzweilige Briefe, die er an eine Dame richtet. N. 


Handels-Zeitung. 
Wolle. 

® Wollauotionen in Berlin. Am Freitag, den 20. April, findet die 
zweite Wollauction der Herren Gustav Ebell & Co. statt. Es kommen 
2000 Ballen Kapwollen zur Auction. 5 
Posen, 4. April. In der Lage des Wollgeschäfts ist noch immer 
keine Wendung zum Besseren eingetreten, was um so auffallender er- 
scheint, als unser Platz noch ein ziemlich bedeutendes und in allen 
Gattungen gut assortirtes er aufzuweisen hat, welches an anderen 
Plätzen nicht der Fall ist. Allgemeinen en erinhaber Ent- 
gegenkommen im Verkauf, um sich ihrer Bestände vor dem Wollmarkt 
zu entledigen. Seit ca. drei Wochen verkaufte man im Ganzen eirca 
400 Centner gute Posensche Tuchwollen an Berliner Grosshändler zu 
hoch in den vierziger Thalern und mehrere hundert Centner Stoff wollen 
an Lausitzer Fabrikanten zu über Mitte der vierziger Thaler. Von 


orderu . In dem benachbarten 
der billigen russischen Valuta von 
Händlern, die an der preussisch-russischen Grenze wohnen, grössere 
Partieen feinerer Wollen eontractlich abgeschlossen. („Nat.-Z.) 
Bielefeld, 29. März. Manufacturwaaren. Rohe und ge- 
bleichte Flachs- und Werggarne. Die Frage nach sämmtlichen 
Sorten ist anhaltend gut; ‚die Vorräthe nehmen in Folge dessen stets 
ab und die Commissionen übersteigen die ersteren sehr bedeutend, so 
dass die Spinner nun bald in die kommen dürften, auf höheren 
Garnpreisen bestehen zu können. Der gegenwärtige Stand der Flachs- 
reise rechtfertigt ein solches Vorgehen vollständig. Ueber Leinen und 
äsche berichtet der „D. L.-J.“: Leinen. Der Verkauf der schweren 
Sorten ist etwas schleppend, dagegen ist in mittleren und feineren 
Nummern fortwährend guter Verbrauch ;bei geringen Lagerbeständen. 
Taschentücher. Es fehlt nicht an Bestellungen, doch ist deren Aus- 
führung wegen der stark reducirten Vorräthe sehr erschwert. 


6 Sohlesisoher Bank-Verein. Der Bericht pro 1887 spricht sich 


ich Polen wurden in Fo 


tan kann von der zwar nicht! über den Geschäftsgang des verflossenen Jahres wie folgt aus: Auf 


Berlin, 6. April er lich 
erlin, 6. April, n. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest, besonders deutsche Bahnen. x 
Cours vom 5. 6. vom 
Oesterr. Credit..ult. 135 75136 25 Mainz-Ludwigsh. ult. 
Disc.-Command..ult. 191 — 191 25 Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Berl. Handelsges. ult. 159 25 160 37 | Laurahütte 
Franzosen ult. 89 —| 89 62 Egypter 
ult. 31 50] 32 — Italiener 
Blizier .- ult. 78 —| 79 12} Ungar. Goldrente ult. 
Lübeck-Büchen .ult. 163 25163 — | Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 47 50 48 37 Russ. 1884er Anl. ult. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 80 25 83 37 Russ. II. Orient-A. ult. 
Mecklenburger. ult. 139 87142 75 Russ. Banknoten ult. 


... Ut. 89 — 89 DEI Egypl er 


168. 50168 25 


Producten-Börse. 

Berlin, 6. April, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfengs- Course. 
Weizen (gelber) April-Mai 170, — Septbr.-Oct. 177, —. Roggen April-M 
121,50, Septbr.-Oct. 131,25. Rüböl ee 45, 10, Septbr.-Oct. 46, 50, 
Spiritus 50er April-Mai 50, 20, 50er Juni-Juli 51, 40. Petroleum loco 
25, 20. Hafer April-Mai 114, 75. 


Berlin, 6. April. [Schlussbericht.] 
Cours vom 2 Cours vom 5. 6. 

Weizen.. Flau. Rüböl. Fester, 

April- Mai 171 500170 251 April-M ai 45 10) 45 50 

Septbr.-Octbr. ... 178 —|177 —] Septbr.-Octbr. ... 46 50 46 70 
Roggen. Niedriger. 

April-Mai i 122 75/120 75 Spiritus. Ruhig. 

Juni-J uli 128 —125 75 loco (versteuert) 97 — — — 

Septbr.-Octbr. . . 132 50130 — 0. 50er 49 30 49 50 
Hafer. do. 70er 30 40 30 60 

April-M ai 115 50114 75] 50er April-Mai . 30 80 50 10 

Juni-J uli. 120 — 119 5 50er Juni-Juli... 32 10] 51 30 

Stettin, 6. April. — Uhr — Min, 

Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 

Weizen. Flau. | Rüböl Ruhig. | 

April-Mai 172 — 171 50] April-Mai i 45 50 45 50 

Juni-Iuli........ 176 174 50] Septbr.-Octbr..... 46 — 46 — 

Septbr.-Oetbr. ... 178 —|177 —Jpiritus. 
Roggen. Matt. i loco ohne Fass... — —| — — 

April-Mai ......- 117 50118 — ] loco mit 50 Mark 

Juni-Iuli .......- 122 — 122 — | Consumsteuerbelast. 48 —| 48 30 

Septbr.-Octbr. ...- 126 — 127 — J loco mit 70 Mark 29 40 29 40 
Petroleum. April-Mai 70er .. 30 40 30 50 

loco (verzollt)... . 13 20| 13 20] August-Septbr. 70er 33 30 33 20 


Ratibor, 5. April. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Wochenmarkt war durch schlechtes Wetter schwach besucht, 
die Zufuhr von Getreide sehr gering. Die Preise blieben unverändert, 
Es wurde notirt: Weizen 15,20—15,65 M., Roggen 11,10—11,30 Mark, 
Gerste 9,00—11,45 M., Hafer '9,20—9,80 M. Alles per 100 Kilogramm. 
Roth- und Weissklee ganz vernachlässigt. 


Glasgow, 6. April, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 


numbers warrants 38, 10%. 


NE 


TEUER 


sich in diesem Jahre in denselben Grenzen wie im Vorjahre bewegt hat. — 


aus 16330 Stück im Betrage von 45008619 Mark 22 Pf. Verblieb am 
Schlusse des Jahres 1887 ein Bestand von 2579 Stück im Betrage von 
5964660 M. 78 Pf. Es I dieselben, die fremden Valuten zum 
Tages-Course berechnet, Mark-Wechsel nach Abzug der darauf im 
Voraus erhobenen Zinsen von 25055 M. 60 Pf. einen Nettowerth von 
5 939 605 M. 18 Pf. und ergiebt das Wechsel-Conto einen Ueberschuss 
von 222137 M. 80 Pf. Wie das Gewinn- und Verlust-Conto nachweist, 
hat das Wechsel-Conto und der Conto-Correntverkehr einen nicht un- 
bedeutenden Mehrertrag gegen das Vorjahr gewährt, was sowohl in 
dem umfangreicheren Geschäftsumsatze, als in dem durchschnittlich 
etwas höheren Zinssatze seine Begründung findet. — Im Lombard- 
geschäft wurden 102 neue Darlehne gewährt und aufschon bestehende 
59 neue Vorschüsse genommen. 52 wurden prolongirt im Betrage von 
472 300 M., ohne weitere Verbuchung zu finden. Am 1. Januar 1887 
waren ausgeliehen 1094810 M., im Laufe des Jahres verliehen 
1349650 M., also im Ganzen 2444460 M., im Laufe des Jahres 
zurückgezahlt 1870790 Mark, Bestand ultimo December 1887 
573670 M. An Zinsen wurden vereinnahmt 36126 Mark 90 Pf. 
— Unser Effectenbesitz setzt sich in folgender Weise zusammen: 
1) Reichs-, Staats-, Provinzial-, Kreis- und Stadt-Anlehen, Pfand- und 
Rentenbriefe und Eisenbahn-Obligationen 3 088 763 M. 68 Pf., 2) Bank- 


Thuringis“, von Hamburg am 30. März in Vera Cruz angekommen; 
„Bohemia“, von New-York am 31. März in Hamburg Keen, - 
„Ascania“, von St. Thomas nach Hamburg, am 1. April in Havre an- 
0 8) PX a 
gekommen; „Hungaria“, am 1. April von St. Thomas nach Hamburg 


dem gesammten Geschäftsverkehr lasteten zwei Momente sehr schwer. 
Das eine war die immer wieder von Neuem auftauchende Beunruhigung 
auf dem Gebiete der Politik, die namentlich den Cours auswärtiger 
Renten, insbesondere aller russischen Werthe fortgesetzt und nachtheilig 
beeinflusste; das andere die schwere Erkrankung unseres erlauchten 
Kronprinzen, welche nicht nur die aufrichtigste Theilnahme der ganzen 
Nation wachgerufen hat, sondern auch auf den ganzen Verkehr 
lähmend wirkte. In Deutschland machten sich auf vielen Gebieten der 
Industrie Coalitions- und Syndicatsbestrebungen, um den betreffenden 
Geschäftszweigen längere Zeit eine angemessene Rentabilität zu sichern, 
geltend. In Folge dessen und unterstützt durch einen im Verhältniss 
zur eingeschränkten Production sichtbarer hervortretenden Consum trat 
in der zweiten Hälfte des Jahres, namentlich auf dem Gebiete des 
Metallmarktes, ein mächtiger Aufsch ein, der auch eine Cours- 
steigerung bei fast allen Montan- und anderen Industriewerthen herbei- 
führte. Der Ueberfluss an disponiblem Capital wirkte dabei fördernd 
mit. Der Geldmarkt war das ganze Jahr hindurch überaus flüssig. 
Nur zu Beginn des Jahres herrschte vor Allem in Folge politischer 
Beunruhigungen, zum Theil aber auch durch Ueberlastung der Ber- 
liner Börse bedingt, eine starke Geldknappheit, so dass der Reichs- 
bankdiscont sich auf 5 pCt., allerdings nur vorübergehend, stellte; der 


abgegangen; „Holsatia“, von Hamburg nach Vera Cruz, am 3. April in 
Havre angekommen; „Rhaetia“, von New-York nach Hamburg, am 
2. April von Cherbourg weitergegangen; „Rugia“, von Hamburg nach 
New-York, am 3. April in Havre angekommen; „Australia“, von 
Hamburg, am 28. März in New-York angekommen; „Amalfi“, von 
Hamburg, am 1. April in New-York angekommen; „Moravis“, von 
Hamburg, am 1. April in New-York angekommen, 


Familiennachrichten. | Das berühm 


Verlobt: Frl. Anna v. Poleski, , Polnische Lied“ von Carl Burow, 
Hr. nr un. 2/ms, 14.Aufl., Pr. IM., erschien soeben 
in Paraguap—Rivadavia bei vi 
Buenos⸗Aires. 8 er hän | 

Verbunden: Hr. Cadettenpfarrer er . 0 l. b. Hela. Crans, Schloss le 
8 amin, Frl. Marie 


roos, Kulm —Sterlohn. Herr Bandmann, . in, a 


Privatdiscontsatz, der im Januar noch 4 pCt. betrug, ging rasch | Actien 70 999 M., 3) Oesterreichische, Russische und andere Staatspapiere] Milit.⸗Int.⸗Aſſeſſ. Emil Kern, On! 

herunter und berechnete sich im Durchschnitt auf ca. 2¼ pCt. gegen 579 168 M. 35 Pf., 4) Montanwerthe (zumeist Actien der Schlesischen rl. Emilie Reugebaur, Berlin. 1 1, I. Etage, 
ca. 2 pCt. des Vorjahres. Das Endergebniss des letzten Geschäfts- | Zink-Gesellschaft) 589 510 M. 20 Pf., 5) Industrie-Werthe 329 103 Mark Fr. Waſſerbau⸗Inſp. Otto Bret⸗ _——_ —— ornecke‘. 
jahres wird als ein recht befriedigendes anerkannt werden müssen, da|30 Pf., lant Bilanz 4657544 M. 53 Pf. Das recht günstige Ergebniss] ting, Frl. Margarethe Bader, W I 3 i 
der Reinertrag den des 175 9 wieder um ca. 109 000 M. übersteigt, und | des Vorjahres auf Effecten-Conto ist in diesem Jahre noch übertroffen] &logau— Breslau. 0 mann ens On 
die Vertheilung von 6 pCt. Dividende gegen 5!/ pCt. im Vorjahr gestattet.] worden. Es hat dies seinen Grund in den zum Theil durch die Pfand- [Geboren: Ein Mädchen: Hrn. Dr im Berlin, 

Wie wir bereits im vorigen Geschäftsbericht hervorgehoben, haben | briefs-Conversionen vergrösserten Effectenumsätzen, sowie darin, dass] Bittner, Breslau. : PIE: Monbijouplatz 10. 


Geftorben: Herr General⸗Major ne leer aaa Plätze Tak 
eg S7 1 Ref. ertheilen gütigst die Herren 
jur. Ernſt Seligmann, Go Rabb Dr. Jo@l und Dr. med. Lion. 
gm Albertine v. Einem, geb. | Mme. Gery demeure maintenant 


unsere Consortial-Geschäfte mit angemessenen Gewinnen erledigt wur- 
den. Auch das Provisions-Conto weist erfreulicher Weise einen gegen 
das Vorjahr höheren Reingewinn auf, Die durch unsere Etablissements 
in Grünberg erzielten Resultate sind befriedigende gewesen, obwohl 
wir nicht unerhebliche Aufwendungen zur Verbesserung der Fabrik- 
anlagen vorweg dem Reinertrag entnommen haben. Unsere Inventur 


ist, wie in den früheren Jahren geprüft und richtig befunden worden. uhrmann, Reichenbach i. Schl. Schweldnitzerstr. 31, Ill. 
Die Beamten-Pensionskasse, an welcher 45 Beamte betheiligt sind, hat 


ultimo December 1887 einen Bestand von 142190 M., nachdem an Kaufmänniſche Wiſſenſchaften 


Pensionen 4193 M. 64 Pf. gezahlt waren. Durch den Tod des Kreis- lernt man niemals in allgemein arrangirten Curſen, die — das 
gerichtsrath a. D. > Treutler haben wir ein geschätztes Mitglied | liegt in der Natur jedes Curſus' — ſchablonenhaft und deshalb, was 
unseres Aufsichtsraths verloren. aber abſolut erforderlich, der Judividnalität der Lernenden in keiner 

© Vom oberschlesischen Eisenmarkte, 5. April. Der Geschäfts-] Weiſe Nee Rechnung tragen können. Dieſem Grundſatz und 
verkehr auf dem gesammten Eisenmarkte ist in der vergangenen Woche 2 75 N is . en 191905 5 880 in Ri 
R ; 5 ’ ; : „Unterricht meines Vaters in den Jahren 1866 bis errungen, und in 
1 . NN Dia eee demſelben Sinne nehme ich, der damalige Mitarbeiter, die Eribeilung des 
Hochofenwerke nahm freilich ihren ungestörten Verlauf, dagegen suchte] Unterrichts, beſonders in dopp. ital. und einfacher Buchführung, 
man nach dem Feste die unterbrochene Zufuhr von Materialien und] wieder auf. Jeder Lernende wird einzeln unterrichtet und hat = 
Abfuhr der Production durch verstärkte Verladungen einzuholen. Das] der zweiten Hälfte des Unterrichts ſelbſtſtändig, wie in der 


Anblasen des letzten, dritten Hochofens in Friedenshütte, welcher nach Praxis zu arbeiten. Eintritt täglich. Anmeldungen Mittags 455 


der vorjährigen Katastrophe in verbessertem System neu hergestellt en es 
ist, steht in Kürze bevor; in dem nächsten Monat dürſte auch der neu Max Hillel, 
Wallſtraße 14 B. 


erbaute Falvahütter Hochofen, an dessen Stelle bereits ein alter Ofen 
auf jenem Werke ausser Betrieb gesetzt wurde, angelassen werden. | x r dere 2 
im Zwingerpl. 2. 

Planos aas Theodor Lichtenberg, Stimmungen 

nn nn . 

Angekommene Fremde: 


Das Interesse der Walzwerke nimmt gegenwärtig das Pietzka'sche 
Hötel weisser Adler, [Elsner, Rgbſ., n. Gem., Bleiſen, Organift, n. Sohn, 


wir die vorübergehend durch grosse Pfandbriefs-Convertirungsgeschäfte 
alterirte Liquidität unserer Mittel bald zu Beginn des Geschäftsjahres 
wiederhergestellt und, wie die Bilanz ergiebt, auch bis zum Ende er- 
halten. Abgesehen von den Pfandbriefs-Convertirungs-Geschäften sind 
wir bei mehreren Emissionsgeschäften (Uebernahme verschiedener 
Communalanleihen und der von Tiele-Winckler’schen Obligationen) be- 
theiligt gewesen. Alle diese Geschäfte wurden günstig abgewickelt 
und sind die Gewinne dem Effectenconto zu Gute gekommen. Die 
Bewerthung unseres Eſfectenbestandes ist, wie bisher, unter Berück- 
sichtigung der gesetzlichen Vorschriften mit der grössten Vorsicht er- 
folgt. Irgend welche nennenswerthe Verluste haben wir bei der Cen- 
trale nicht zu erleiden gehäbt, nur bei einer unserer Filialen haben wir 
Ausfälle im 8 von ca. 12 200 Mark zu verzeichnen, die 
wir abgeschrieben haben. Neben dem eigentlichen Bankgeschäft haben 
wir im abgelaufenen Jahre das schon früher jahrelang gepflegte, seit 
2 Jahren aber unterbrochen gewesene Zinkverkaufs-Commissionsgeschäft 
wieder aufgenommen. Der daraus erzielte Gewinn ist dem Provisions- 
Conto zugeführt. Im Einzelnen ist zu berichten, dass das Reportgeschäft 


Der Depositenverkehr im Jahre 1887 hat wiederum eine Steigerung 
erfahren. Wir haben durchschnittlich ca. 2%, N die Einlagen ver- 
gütet, und von solchen im Durchschnitt des Jahres 3 151 692 Mark 44. 
habt. An Rechnungsbüchern waren Ende 1886 1381 Stück im Geld- 
betrage von 3 047 133 Mark im Umlauf; die Einlagen nahmen im Laufe 
des Jahres zu und betragen am Jahresschlusse 3 200248 Mark, d. i. 
153 115 Mark gegen den Schluss 1886 mehr. Wie bisher haben alle 
Depositengelder Anlage in Wechseln gefunden. Die am Jahresschluss 
eoursirenden 1393 Stück Rechnungsbücher vertheilen sich: 15000 M. 
und darüber 34 Stück, 6000 M. und darüber 98 Stück, 3000 M. und 
darüber 136 Stück, 1500 M. und darüber 204 Stück, 300 M. und darüber 
921 Stück. — Unsere Kasse hatte 1887 einen Bestand von 1089960 M. 


Patent auf einen neuen Puddelofen, welches vorläufig von Friedenshütte 
versuchsweise auf Zawadzkiwerk erprobt wird und sich bewähren soll, 
in Anspruch, weil dasselbe, wenn es wirklich, ohne die Qualität des 


50 Pf., vereinnahmt wurden 117588954 M. 54 Pf., verausgabt sind Puddlingseisens zu beeinträchtigen, Kohlen und Arbeitslöhne sparen Ohlauerſtr. 10/11. Ober⸗Schellendorf. Schwiebus. 
117653786 M. 79 Pf., sodass Bestand verblieb ultimo 1887 von 1025 128 ird, den veralteten Puddelofenbetrieb in neue Bahnen lenken müsste. Fernſprechſtelle Rr. 201. v. Oheimb, Oberſtlt. u. Rgbſ., Wittpfenning, Kfm., Berlin. 
Mark 25 Pf. — Das Gonto-Correntbuch eröffnete 1887 mit einem Debet- N h den bisherigen Resultaten soll sich das Verfahren als befriedigend Graf Rothkirch⸗Trach, kgl. Eisdorf.| Felsmann, Kfm., Berlin. 
saldo von 6525381 M. 21 Pf. Im Laufe des Jahres wurden belastet nr en DIENSRIgER - : . 8 Kammerherr u. General- Guradze, Ger.⸗ Aſſeſſ. u. Rgbſ., Seidel, Gutsbeſ., n. Frau, 
144990496 M. 96 Pf. Dagegen wurden ereditirt 145844383 M. 91 Pf. | erwiesen haben, Die Walzwerke, Stahlwerke, Giessereien sind sehr] Landſchafts⸗Director, auf Zyrowa. Striegau. 
= —n daher — mit r— 9 von air = M. 29 Pf.| günstig mit Arbeit besetzt und können den Lieferungs-Ansprüchen nicht 5 5 9 a —5 A — 8 R 
n diesem össeren Kassen- un nto-Correntverke ocumentirt I; ü i i N f 1 von Wallhofen, ergtsb., Fränkel, Fabrikbeſ. n. Sohn, vis-à - vis dem Centralbahnh. 
gr immer voll genügen. Nicht minder umfangreich sind die Drahtwerke ea. Neuftadt OS. Fernfprecftefle Nr. . 


sich eine erfreuliche Zunahme des Geschäfts. — Unsere Zweignieder- 
lassungen haben mit einer Ausnahme, wie schon oben angedeutet, be- 
friedigende Resultate ergeben. Im Laufe des Jahres haben wir uns 
bei dem Bankgeschäft Richard Vogt & Co. in Frankenstein comman- 
ditistisch betheiligt. Aus unseren Zweigniederlassungen und der com- 
manditistischen Betheiligung bei dem Berliner Bankhause Georg From- 
berg & Co. haben wir ein Reinerträgniss von 244 639 M. 76 Pf. — 
gegen das Vorjahr ca. 29000 M. mehr — dem Gewinn- und Verlust-Conto 
zuführen können. Bei den Grundstücken unserer Zweigniederlassungen 
haben wir, ungeachtet nicht unerheblicher an denselben vorgenommenen 
Verbesserungen, die den Erträgen dieses Jahres entnommen wurden, doch 
noch eine weitere Abschreibung von 14000 M. für angemessen erachtet. — 
Unser Wechsel-Bestand belief sich bei Beginn des Jahres 1887 auf 
1911 Stück im Betrage von 4748410 M. 83 Pf. Im Laufe des Jahres 
gingen ein 16 998 Stück im Betrage von 46 224869 M. 17 Pf., dagegen 


- Conrszettel der Breslauer Börse vom 6. April 1888. 
Ay 


Amtliche Course (Course von 11—12¼ 
Ausländische Fonds. 

vorig. Cours. heutiger Cours, 

OestGold-Rente]4 | 89,00 etw.bzG| 88,9089, 20 bzB 


mit Aufträgen versehen, deren Engagements kaum in dem eben be- 
gonnenen Quartal werden bewältigt werden können. Die Preistendenz 
ist fest, die Kauflust bei dem allseitigen Vertrauen in die weitere 
günstige Conjunctur eine animirte. f 


Schifffahrts nachrichten. 

Sohiffs-Bewegung der Postdampfschiſfe der Hamburg-Amerikani- 
schen Packetfahrt-Aotlen-Gesellschaft. „Suevia“, von Hamburg nach 
New- Tork, am 28. März von Havre weitergegangen; „Polynesia, am 
28. März von Hamburg nach New-York abgegangen; „Francia“, am 
28. März von St. Thomas nach Hamburg abgegangen; „Wieland“, 
am 29. März von New-York nach Hamburg abgegangen; „Gothia“, von 
New-York nach Stettin, am 30. März Arcona passirt; „Teutonia“, von 
Hamburg nach St. Thomas am 30. März von Havre weitergegangen; 


Foͤlckel, Rgbſ., n. Gem., Trier, Kfm., Hamburg. Lange, Ing., nebſt Frau, 
Borislawitz. Frl. Quehl, Privatiere, Remſcheidt. 
Hildebrand, Kfm., London. Greiz i. V. Händſchke, Kfm., Stettin. 
Mathern, Kfm., Berlin. Adler, Kfm., Berlin. Korb, Ing., Chemnitz. 
Stolte, Kfm., Amſterdam. Wulff, Kfm., Straßburg. Carl Kleemann, Kfm., Thorn. 
Wolff, Kunſthändlr., Wien.] Heiliger, Kfm., Köln. Siegfried Kleemann, Kfm., 
Berthold, Kfm., Leipzig. Kobinsky, Landwirth, Liſſa. Berlin. 
Schulzke, Kfm., Berlin. Hötel z. deutschen Hause Knape, Dr. phil., Ratibor. 
Krumm, Kfm., Remſcheid. Albrechtsſtr. Nr. 22. Stryk, Kfm., Poſen. 
Linke, Apotheker, n. Gem., Winkler, Rgbſ., Tammen-) Marſchnig, Oekonom, Nikolai. 
Mogilno. dorf. Koch, Kgl. Reg.⸗Baumſtr., 
„Heinemanns Hotel Rumler, Apotheker, Julius Glogau. 
zur goldenen Gans.“ burg. Cohn, Kfm., Wien. 
Lang, Director, Chemnitz. Marquardt, Kf., Regensbuc g. Habel, Gutsbeſ., Adelsdorf. 


Wechsel-Course vom 6. April. 
Amsterd. 100 Fl.] 2½ kS. 169,30 B 
do. do. 2½ 2 M. 168,40 G 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 
Stamm-Prioritüts-Actien. 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 


Breslau, 6. April. Preise der Cerealien. 


y »_» 1 
do. do. 2 3 M. 20.98 bz do. Silb.-R. J. )J. 4½¼ 64,70865 ba K 61.554,60 bad Dividenden 18861887. vorig. Cours. heut. Cours. r städti h . 
Paris 100 Fres.| 2½ ks. 80,50 bs do. do. A./O.|A!/,| 6500B 0] 64,85 G Br. Wsch. St. P. 0 1½ — | — = abe jr ee Dee Weis 
do. do. 2½ 2 M. — do. do. kl.“ — — A — Dortm.-Gronau| 2½ — | — — FC — — 
Petersburg... 5 |kS.| — do. Pap.-R. F /A. 4 — eo — Lüb.-Büch.E.-A 11 —1.— = höchst, niedr. höchst. niedr. höchst. niedr- 
Warsch. 100 SR.|5 KS. 1168,25 B do. do. IA] — 8 .— Mains Hude geh. 3½ — [106,25 G 10650 B 8 EEE ER 5751505 
Wien 100 Fl. 4 |kS. 160,25 @ do. Loose 186015 1110,50 G 110,00 & Marienb. -Miwk. 41 — 1 — — Weizen, weisser | 17130 J 1710 1690164016119 
do., do. 4 |2 M 159,20 8 en eg 4 | 77,70850 bz | 77,50 bz ) Börsenzinsen 5 Procent. en, gelber 11 20 10 = 10 50 16 10 10 15 30 
o. do. kl | — — — — 
i 1 Cours] do. Pap.-Rentel5 |67,70860480870| 67,60 bzB Ausländische Eisenbahn-Aetien und Prioritäten.] Gerste. : 13150 12 — 1150 J 10150 | 9/501 9]— 
1 * . 4110800 B do. do. kl. 5 8 — Carl-Ludw.-B. .|5 — — — Hafer 1040 1020] 9190 91704 9/40 920 
"do, do. 3½ 101,35 B 101,50 bz Krak.-Oberschl) 4 | — &| 99,30 G Lombarden.... Is 0 | 32,00 B — Erbsen 14 50 1 14/— 11350 | 13/— 1 11150 } 10150 
ENT 2 10705 bz2G 10720 B do. Prior. Act. | — = Oest. Franz. Stb. 3½ — | — — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—-0,09—0,10 M. 
do. do. 3½ 101,90 ba 101.90 bzkleine| Poln. Iüd.-F fab. ! | 47,00 B et hang Bank; holten Breslau,6.April. [AmtlicherProducten-Börsen- 
do. Staats-Anl.J4 | — — SI do. Pfandbr...|5 | 52,40 B 52,20 - Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm) höher, 
do. -Schuldsch.| 31/,1100,50 B 100,50 B do. do. Ser. V. 5 > Bresl. Dscontob. 5 5. | 94,25 bz 94,15 G | gekündigt — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, 
Prss. Pr.-Anl. 55 31/,1155,00 @ 154,59 G Russ. Bod-Cred.|41/,| 82,20 etw.bz | 81,70 @ do. Wechslerb.| 54,| 4½ 95,90 etw.bz| 96,50 bzB per April 115,00 bez. ad. April-Mai 115,00 bez. dd., 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 10,05 ba 104,25 B do. 1877 Anl. 5 | — 78 D. Reichsb.*) . . 5,29 6 ½ — = ai-Juni 119,50 bez., Juni-Juli 124,00 Br., September-October 
Schl. Pfdbr. altl.| 3½ 100,25 bz 100,15 6 do. 1880 do. 5 77,85890 bzB | 77,85 Schles. Bankver. 5½ 6 112,75 etw.bz|112,70 8 128,00 Br. 
do. Lit. A. 3½ 100.20 100,10 do. do. kL4 I — a do.Bodencred. 5 6 119,00 8 118,00 B Hafer (per 1000 Kgr.) gk. 500 Ctr., per April 108,00 Gd. 
do. Lit. a. 3½ 109.20 10 O0b⸗ 100,10 320 bzB do. 1883 do. 6 105,25 B 105,25 B Oesterr. Credit. 8 165 — ar April-Mai 108,00 Gd., ai-Juni 112,00 bez. Br., Juni-Juil 
do. Rusticale 3½ 100,20 100,10 do. Anl. v. 1884/5 | 91,75 B 91,50 B ) Börsenzinsen 4%½ Procent. 114,00 Br., Juli-August 118,00 Br. 
do. altl. 4 1103,00 B 103,00 B do. do. kl. 5 = 91,50 ba Al Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner, 
do. Lit. A. 4 [103,00 B 103,00 B Orient- Anl. II. 5 | 51,80 B 51,60 B Industrie-Papiere, | loco in Quantitäten & 5000 Kilogramm —, per April 
do. do. 4½ 103,00 G 103,50 B Italiener ......)5 | 9,40 B 95,00 B Bresl. Strassenb. 5½ 6 |133,50 G 133,75 G 45,50 Br., April-Mai 45,00 Br. 
do. Rustic. II. 4 103,00 B 103.00 B Rumün. Obligat. 6 105.25 B 105.00 ba do. Act.-Brauer. O0 — | — = Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- | 
do. do. 4½ 103,00 8 103,50 B do. amort. Rente 592,10 B 1 92,0 8 m do. Baubank. O0 — SE brauchsabgabe, fest, gekündigt 10.000 Liter, abgelaufene 
do. Lit. C. II. 4 103,00 B 103,00 B do. do. kl. 5 92,80 b 8 92,85 bz 2 do. Spr.-A.-G. 12 — | — 08 5 —, April 47,00 Gd. 70er 28,60 Gd., 
r „ — Türk. 1865 Anl. 1 conv. 14,15&10.conv. 14,15 l Jo do. Bors. Act. 5½ — | — — April-Mai 47,00 Gd. 70er 28,60 Gd., Mai-Juni 47,80 bez., 
do. Lit. B. 3½ — — do.400Fr.-Loos.| —| 3443,70 bd | 33,25 bz do. Wagenb. G. 4½ 5 122.2520 122,35 875 25 Juni-Juli 48,60 Gd., Juli-August 49,60 Gd., August-September 
Posener Pfdbr..\4 102.65 bac |102,60870 bzB | Egypt.Sits.-Anli4 | 80,10 B 80,00 B Hoffm. Waggon.|2 4 113,00 B m 113,00 G | 50,50 bez. Gd., September-October 51,00 Gd. 
do. do. 3½ 99,70 bz 99,70 & Serb. Goldrente 5 | — — Donnersmrekh. O 0 47, 2536,75 47, 10à6, 90 b Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 
Centrallandsch.| 3½ — — Erdmnsd. A.-G. 0 | — | — Fr Kündigungs- reise für den 7. April: 
Rentenbr., Schl. 4 1104,30 @ 104,30 6 Inländische Eisenbahn- Prloritäts- Obligationen] Frankf. Güt.-Eis. 6 | 6/4) — N Roggen 115,00, Hafer 108,00, Rüböl 45,50 Mark, 
do.Landeselt.4 | — — Br.-Schw.-Fr.H.| 4½ 103,00 B 102,90 ba 0.8. Eisenb.-Bd. 0 O 6938,75 bzB| 69,2558,75bz| Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u 70 M. Verbrauchsabgabc) 
do. Posener. 44 — = do. K. 4 103,00 B 102,90 bz Oppeln. Cement. 22% 114, G 11300 8 für den 6. April: 50er 47,00, 70er 28,60 Mark. 
Schl. Pr.-Hilfsk.|4 103.05 bac 1103,95 bzB do. 187005 103.00 B 102,90 bz Grosch. Cement 7 11½ 193,00 5 19050 b2@ — — 

Tnländische Hypotheken-Pfandbriefe. Oberschl. Lit. D. 4 |103,00 bzB 02,90 bz Cement Giesel — 10% 160% bzB 160 C0 8 Magdeburg, 6. April. Zuekerbörse· 
Schl.Bod.-Cred.| 3½ 97,80 B 97 80 ba do. Lit. E. 3½ 101,00 B 101,00 B Schl. Feuervs. 31 ¾ 1 ½ p. St. — p. St. — : 5. April. 6. April, 
do. rz. à 100 4 102.80 ba 102.85 B do. do. F., 4 103,00 bzB 102,90 bz do.Lebenvers...\0 | — p. St. — p.St. — Rendement Basis 92 p.. 24.00 00 

do. rz. & 110 4½ 1200 bz 11200 B do. do. G. 4 103,00 bzB 102,90 ba do. Immobilien 5 5½ 100,50 6, 106,50 bzB | Rendement Basis 88 pCt........ 22,35—22,90 | 22,35—22,90 
do. rz. & 100 5 104,90 @ 104,85 @ do. do. H. 4 |103,00 baß 102,0 bz do. Leinenind. 4½ — 127,25 & 70127 B | Nachproducte Basis 75 pCt.. . . 17,00 19,0 17,00 19,40 
do. Communal. 4 102,55 B 102.65 ba do. 1873... 4 103,0 bzB 102,90 bz do. Zinkh.-Act. 6¼ 6¼8 ꝓ— 78 Brod-Raffinade fl. 30 30 
Goth.Gr.-Cr.-P£| 3½ — = do. 1874. 4 103,00 bzB 102.90 ba do, do. St. Rr. 6% 6½ — — Brod-Raffinade I. . 29,50 29,25—29,50 
bfisatlonen indeed 15 do. 1879. 4½ 10400 B 103,80 6 do. Gas- A.-G. % — | — — Gem. Rafinade II. . .. . 27,75—98,50 | 27,75—28,25 
Brel Streeb 55 0 esells u. 80. 1880. 4 103,00 G 102,90 bz re 6 11400 B en . .. 27,00—27,25 | 27,00—27,25 
l. en 12 0. RR = = e 944,15 Tendenz am 6. April: Rohzucker unverändert, Rafßnirte 
Dnnremkh. Obl. 5 — — R. Oder-Ufer . 4 103,00 bz 102,90 ba Ver. Oellabrik 4 — | 83,50 bzB 8850 425 baſ behauptet. 7 9 
Part.-Obligat. 4½ — 102,50 0 ae ee = 4 1103,20 G 103,80 B R 
Kramsta Oblig 5 99,00 etw.bzB| 99,50 B an tn AR Kr == 
Laurahütte Obl.| 4½ 103,00 8 103,00 6 Fremde Valuten, Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
0.5.Eis. Bd.ObL|5 105,00 bzB 105,00 bzB Oest. W. 100 Fl.. . 160,50 bzG 160,60 B 
T.-Winckl. Obl. 4 101,00 B 101,00 bzB Russ. Bankn. 100 SR. 169,25 bz 168,60 B 


